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§ Kaiſer Wilhelm in Rußland. \ 
Während dieſes Blatt in den Druck geht, begiebt was im Laufe der kurzen Herrſcherzeit 

Kaiſer Wilhelm ſich nach Kiel, um 1 5 ee an | Wilhelm vorgefallen, kann nur dazu dienen, 

den Hof des Zaren anzutreten. Vor wenigen Tagen 

war Kaiſer Wilhelm am Hofe der Königin von 0% 


land, in einigen Tagen wird er Gaſt ſein am Hofe 
des Kaiſers von Rußland. Er iſt gekommen aus 
dem Lande des Friedens, ex geht in das Land der 
beſtändigen Kriegsgefahr. Mit England laſſen ſich 
nicht gut Bündniſſe ſchließen, die ſtreng konſtitutionelle 
Regierung läßt dies nicht zu. Es hat leinen Sinn, 
mit einem Miniſterium einen Bündnißvertrag abzu⸗ 
ſchließen, das in wenigen Wochen geſtürzt und durch 
ein anderes erſetzt jein kann, welches eine ganz andere 
Politik befolgt. Trotzdem ſieht man allgemein als 
eine Folge des Aufenthalts Kaiſer Wilhelms in Eng⸗ 
land an: eine entſchiedene Annäherung deſſelben an 
den Dreibund im Allgemeinen und an Deutſchland 
im Beſondern. Daß dies ſich ſo verhält, iſt an ſich 
ſchon ein Beweis der Friedenspolitik Deutſchlands. 
Denn nur die Billigung einer e olitik kann 
mit Sicherheit von dem engliſchen Volke erwartet 
werden, während eine kriegeriſche zwar auch eine 
Majorität in England haben kann, keineswegs aber 
haben muß. - 
Kaiſer Wilhelm, eine größere Friedensmacht hinter 
ſich, als fie je ein Monarch beſeſſen, e 111 nun, 
begleitet von ſeinem Reichskanzler, im ruſſiſchen Hofe 
lager. Was will, was wird er dort erreichen? In 
der Thatſache, daß der neue Reichskanzler den 
Monarchen begleitet, wollen Viele den Beweis ſehen, 
daß der deutſche Kalſer nicht nur etwas erreichen will, 
ſondern auch nicht einmal dieſe Abſicht verbergen will. 
Gerade die ruſſiſche Preſſe hat wiederholt zu verſtehen 
gegeben, die Reiſe des deutſchen Kaiſers habe einen 
großen Zweck, einen Zweck, dem ſelbſt der Dreibund 
zum Opfer fallen könnte. Thorheit über Thorheit! 
Der Dreibund, der eigentlich ſchon kein Dreibund 
mehr, ſondern ein Vier⸗, ein Fünf⸗, vielleicht gar 
ſchon ein Sechsbund iſt (Deutſchland, de 
Ungarn, Italien, England, Belgien, Schweden) i 
eine jo ſichere Garantie des euxopälſchen Friedens, 
daß ihn unmöglich der Monarch ſprengen könnte, der 
ſich die Sicherung des europäiſchen Friedens als 
Lebensaufgabe geſtellt hat und nicht am wenigſten im 
ienjte dieſer Aufgabe „Reiſender“ geworden iſt. Er 
könnte es amallerwenigſten zu Gunſten einer Macht, deren 
Kriegsrüſtungen mehr noch als die verhallenden Re⸗ 
vancherufe Frankreichs den Frieden Europas bedrohen, 
dieſen bereits zu einem unblutigen Kriege gemacht 
haben. Was den Reichskanzler anbetrifft, ſo können 
wir verſchiedene Argumente anführen, daß ſeine Be⸗ 
gleitung eine natürliche und daß aus der Begleitung 
oder nacht in Abe nichts folge. Herr v. Kapriıt 
war nicht in Chriſtiania, nicht in Ostende und nicht 
in Osborne. Dennoch tft die politiſche Bedeutung des 
kaiſerlichen Aufenthalts in allen dieſen Orten unbe⸗ 


der Ziviliſation widme. 


aller Reußen. 


* 
Aus Petersburg wird zu dem bevorſtehenden Be⸗ 
ſuch des Kalſers noch gemeldet: 


entſchieden, ob und wo von Kaiſer 


lebenden Reichsdeutſchen empfangen werden; 


einen Empfang ihrer Deputationen, wel, 
halten, auf eine bezügliche Ordre ſofort ſich in Narwa, 
Peterhof oder Petersburg einzufinden. 

Petersburg, 13. Auguſt. i 
Beſtimmungen erfolgt die Ankunft des Kaiſers Wil⸗ 
helm in Narwa am 17. d. M., Nachmittags 5 Uhr. 
Am Abend deſſelben Tages findet daſelbſt Diner ſtatt. 


am 21. Auguſt Ruhetag; am 22. 


den Tagen vom 17, bis 21. Auguſt in Narwa, am 
22. Auguſt in Gomontow und am 23. und 24. Auguſt 


walow, welcher hier kurze Zeit verweilte und au 
von dem Kaiſer Alexander empfangen wurde, hat fi 
vor wenigen 


am 16. d. M. von dort direkt nach Narwa reiſen. 


Preis ſteigerung der wichtigeren 
Lebensmittel. 


Die neueſte Lebensmittelpreistabelle der „Stat. 
Korr.“ läßt erkennen, daß die Breisfteigerung faſt 
aller wichtigeren Lebensmittel auch im Juli d. J. an⸗ 


Funde wie Danzig, Breslau, Görlitz, Bromberg de. 


1 3 En 10 N 1 PORN 
„Poſt“ no eſonders beglaubigten Meldu ätte | erhöhungen. Im Einzelnen ſei Folgendes bemerkt: 
man von dem Aufenthalte des Kaiſers in England Der Weizen iſt faſt 5 Sn theurer ge⸗ 


noch Ueber ine zu erwarten, deren Bedeutung] worden. 
nicht geringer ſei, als der jüngſte deutſch⸗engliſche 
Vertrag. Die Anweſenheit des Reichskanzlers iſt alſo 
ſelbſt für wichtige Vereinbarungen nicht erforderlich. 
Aber die Anweſenheit Caprivis in Rußland iſt erklär⸗ 
Wie man ſich erinnert, war der Zar in Berlin 
4 — durch die Auseinanderſetzungen des Fürſten 
ismarck von der Friedensliebe Deutſchlands überzeugt 
worden. Herr v. Caprivi könnte ſonach die Aufgabe haben, 
den Zaren zu überzeugen, daß auch er durchaus auf 
Seite einer ſtrikten Friedenspolitik ſei, daß die Artikel 
der „Hamburger Nachrichten“ nur formell von ihm 
desavouirt worden ſind, daß er aber, ſowelt es auf 
den Wunſch ankomme, mit Rußland in Frieden zu 
leben, vollkommen dieſen Wunſch theile. Die Ber 
01 Caprivi's läßt ſich ferner auch aus der That⸗ 
ache erklären, daß er urſprünglich Offizier iſt und ein 
großes Intereſſe hat an den beſonders intereſſanten 
ruſſiſchen Manövern. 


Preis hatte Frankfurt a. O. mit 180, den hörten 
Koblenz mit 224 Mk. Auch der Roggen zeigt vor“ 
wiegend bedeutende Preiserhöhungen, die in Berlin 
11. Mk., in Danzig 12, in Görlitz 15 Mk. betragen. 
Der e pe beträgt in Berlin 169 
gegen 164 Mark im Vormonat. 

Königsberg mit 149 und Kaſſel mit 185 Mi. Die 


Durchſchnittspreis aller Marktorte 
2 a Vormonat. Der Preis 


Wir wiſſen, 
und ihn durch jeine Allianzen und Reiſen ſo gut, als 


Preis um 11,2 
gewichen war. 
mit 44,8, am theuerſten in Kiel mit 75,0 ME. 


d in 


Altpreußifche 


und Anzeiger für a 2, 4 


| Politit ſprechen. Der Hauptinhalt dieſes Geſpräches 625 1 
kann nur den Frieden zum Zweck haben. Und Alles, Halle mit 67,5 ME. Die 
des Kaiſers der Elbe weiter, während 
an den | ändert geblieben ſind. 
Verſtand wie an das Herz des Zaren, der trotz viel Preisermäßigungen, di 
längerer Regierungszeit keinen Erfolg aufzuweiſen] Hanau und Trier für Kalb⸗ 
hat, zu appelliven, daß er in der Welt feines Reiches | 5 pro K 
und in 0 055 eigenen Intereſſe ſich dem Frieden und] Rindfleisch iſt u. A. theurer geworden um 11 Pf. in 
Beides hat Rußland vielleſcht] Frankfurt a. O. um 10 Pf. in Danzig und um 9 Pf. 

mehr als jedes andere Land in Europa nöthig, nicht in Görlitz und Bromberg. Der Durchſchnittspreis 
minder die ruſſiſche Dynaſtie, nicht am wenigſten der beträgt 128 Pf. pro Kilo gegen 125 Pf. im Junk. 
unglücklichſte Menſch Europas, der Selbſtherrſcher 991 

* 


l., „Magdeb. Ztg.“ 
Die Extreme bilden | aus Rußland 7 


Gerſte iſt an den meiften Orten etwas billiger ger von Coburg das 
worden. Den niedrigſten Preis hatten Danzig und ordens erhalten. 


Trier vertraute Expedition. Als 
Das | Ufer des Vittoria ⸗Nyanza⸗Sees, 
Heu iſt vorwiegend billiger geworden; am meiſten in | Zeit werde verweilen müſſen. 


ſund mit 62,5, 
Vereinzelt finden ſich auch 
die nur in Königsberg, Gleiwitz, 


bezw. Hammelfleiſch 
Pf. pro Kilo erreichen bezw. überſchreiten. Das 


niedrigſten Preis hatte Gleiwitz mit 112, den 
chſten Aachen mit 155 Pf. Das Schweinefleiſch, 
deſſen Durchſchnittspreis von 141 auf 142 Pf. ge⸗ 
angen iſt, zeigt Preiserhöhungen von 6 Pf. in 
x erlin, 10 N in Danzig und 11 Pf. in Bromberg. 


Petersburg, 12. Auguſt. 0 iſt nicht endgiltig] Den niedrigſten Preis hatte auch hier Gleiwitz mit 110, 

ühelm bei ſeinem] den höchſten Aachen mit 180 Pf. 
diesmaligen Beſuch Deputationen der in Rußland] Danzig um 10, 
1888 Bromberg um 15 Pf. Har 
mußte der Empfang wegen Zeitmangels unterbleiben. und Trier um 5 und in Königsberg um 8 Pf. billiger 
Diesmal hoffen die Deutſchen Petersburgs, Moskaus, geworden. 
Warſchaus, Rigas, welche Adreſſen vorbereiteten, auf gegen 122 i 
che ſich bereit] hatte Görlitz mit 101, 
Das Hammelfleiſch iſt in Breslau und Frankfurt a. O. 
um 7 und in Danzig um 10 Pf. theurer, dagegen in 
Nach den neueſten] Königsberg um 9 und in Gleiwitz um 10 Pf. billiger 


Das Kalbfleiſch tt in 
in Franlfurt a. O. um 14 und in 
theurer, dagegen in Hanau 


Der Durchſchnittspreis beträgt 123 Pf. 
Pf. im Vormonat. Den niedrigſten Preis 
den höchſten Kiel mit 150 Pf. 


geworden. Der Durchſchnittspreis beträgt, wie im 
Vormonat, 127 Pf. Den niedrigſten reis hatte 


Köslin mit 100, den höchſten Aachen mit 170 Pf. 
Am 18. Auguſt wird das Regimentsfeſt des Garde-] Butter, Schmalz und Eier zeigten geringe Preis⸗ 
Regiments Preobraſchensky mit Kirchenparade ges | erhöhungen; 
feiert. Der 19. und 20. Auguſt find Manövertage, | Mehlpreiſe beginnen an verſchledenen Orten anzu⸗ 
wird vorausſichtlich 
das Manöver zu Ende gehen. Der Kaiſer wird in 


ebenſo Reis“ und Kaffee. Auch die 
iehen. Ein Vergleich der leßztmonatlichen Durch⸗ 
we e mit denen der Juli v. J. ergiebt, daß 
m Laufe des letzten Jahres theurer geworden ſind 
Roggen um 14,2, Hafer um 13,0, Weizen um 12,9, 


in St. Petersburg reſidiren. Von hier aus wird am! Speck um 12,9, Gerſte um 117, Schmalz um 10,8, 
24. d. M. die Rückreiſe auf dem Seewege ſtattfinden.] Schweineflei 
— Der kaiſerliche Botſchafter in Berlin, Graf Schu⸗ fleiſch um 7,6, Kocherbſen um 5,9, Hammelfleiſch um 


um 10,1, Kalbfleiſch um 8,8, Rind⸗ 


5,8, Eier um 4,6, Kaffee um 4,5, Roggenmehl um 
3,8, Weizenmehl um 3,0 und Reis um 1,8 pCt.; 


agen wieder auf ſeine Güter in Finland denſelben Preis wie im Vorjahre hakte das Stroh; 
begeben und wird zum Empfang des deutſchen Kaiſers] billiger find geworden Linſen um 5,6, Eßkartoffeln 


um 5,7, Eßbutter um 6,6 und Heu um 11,4 pCt. 
12K„KKKK——r.rvrvrvrr T — —-— —¼z 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 13. Auguſt. 
— Das Arbeiter⸗Invaliden⸗Verſicherungs⸗ 


Re, welches | vom 1. Januar nächſten 
ahres in Kraft treten ſoll, vorausgeſetzt, daß es 


gedauert hat. Von dieſer Preissteigerung iſt beſonders] möglich ſein wird, die ungeheure Maſſe der Vorar⸗ 
der öſtliche und mittlere Theil der Monarchie bes | beiten rechtzeitig zu Ende zu bringen, wird mit dem 
troffen, während der Weiten an ihr weniger bethelligt] Tage der 6 

iſt. Ganz abſonderlich find die Preiſe in einigen] die Reichskaſſe ſtellen. Verſicherungstechniker haben 
Marktorten erhöht, die ſich bisher durch Billigkeit aus⸗ ausgerechnet, daß in den exſten zehn Jahren ſich die 


inführung nicht unerhebliche Anſprüche an 


Reichszuſchüſſe auf 50 Mill. Mark fteigern würden, 


uch Berlin zeigt meiſt ſehr beträchtliche Preis- und daß dieſe Summe ſpäter noch mehr anwa 


chſen 
würde, bis erſt nach dem fünfzigſten Jahre der de 
harrungszuſtand eingetreten ſein wird. Es iſt indeſſen 


Danzig und Berlin hatten Preisaufſchläge] nicht unwahrſcheinlich, daß dan im Hinblick auf das 
von 11 Mk. pro 1000 Kilogramm und Bromberg] Erlöſchen des Sozialiftenge 

von 14 Mk. Der Durchſchnittspreis aller Marktorte | des Inkrafttretens 
iſt von 194 auf 202 Mk. gegangen. Den niebrigiten geſetzes 


etzes eine Beſchleunigung 
dieſes Invaliditätsverſicherungs⸗ 
ji wünſchenswerth gehalten worden jein mag. 
General v. Verdy ſoll, ſobald er das Amt 
des Kriegsminſſters niedergelegt, kommandirender 
General des württembergiſchen Armeekorps werden. 
— Der Reichskanzler v. Caprivi wird, der 


aminifer Miguel Jed Jon & 
— Der Finanzminiſter quel hat vom Herzog 
1 Großtreng des Erneſtiniſchen Haus⸗ 


— Lieutenant v. Arnim, von der Wißmann⸗ 


— Einem Londoner Telegramm des „B. T.“ zu 
1 0 perſönlicher Vorſtellungen des 
des Verbots der 


Zeilung 


Stadt und Land. 


fete unmittelbar nach ſeiner Rückkehr 


* 
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42. Jahrg. 
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— Nach der in London erſcheinenden „Allgem. 
Korr.“ habe Kaiſer Wilhelm während ſeiner Anweſen⸗ 
heit in Osborne der Königin gegenüber die Abſicht 
ausgedrückt, ſeinem zweiten Sohne, dem Prinzen Eitel 
Friedrich, den Titel eines Herzogs von Helgoland 
beizulegen. 

— Der ungariſche Deputirte Abrany veröffentlicht 
den Bericht über eine Unterredung mit dem Fürſten 
Bismarck, worin ſich dieſer gegen den Vorwurf 
verwahrt, gegen den Kaiſer zu intriguiren. Thatſache 
ſei, daß für Deutſchland jede Allianz werthvoll iſt, 
welche Deutlſchlands Macht auf Grund des Friedens 
ſichert. Ueber die deutſche Preſſe ſagte Fürſt Bis⸗ 
marck u. a.: „Die früher apportirten, beißen jetzt; ihr 
Gekläffe hat die Liebe des deutſchen Volkes aus dem 
Buſch mir zugetrieben.“ 

— Der Oppoſition der „Kreuzztg.“ gegen den 

Erlaß einer Landgemeindeordnung ſchließt ſich 
auch das offizielle Organ der konſervativen Partei, 
die „Konſ. Korr.“ an. Sie ſchreibt u. A.: „Die üb⸗ 
liche, als Axiom dargebotene Behauptung iſt, daß die 
Schaffung fähiger Gemeindeverbände beſonders in den 
öſtlichen Provinzen die Vorbedingung jeder finanziellen 
Reform und ebenſo die unentbehrliche Grundlage für 
den Erlaß des nicht minder nothwendigen Vollsſchul⸗ 
dotationsgeſetzes bilde. Das iſt, mit Verlaub, Hum⸗ 
bug, nichts anderes.“ Auch die „Kreuzztg.“ fährt 
fort, ſich über die „weiſen Städter“ luſtig zu machen, 
die „mit überlegenem Naſenrümpfen über die kleinen 
Landgemeinden ſpotten.“ 
n die Stadtverordneten-Verſammlung von 
Magdeburg wird jetzt ein Sozialdemokrat ein⸗ 
treten. Eine Erſatzwahl für den Stadttheil Buckau 
endete geſtern mit dem Siege des ſozialdemokratiſchen 
Kandidaten, Zigarrenfabrikant Klees. 

— Amtlicher Mittheilung zufolge wurde bei der 
heute im 3. Wahlbezirke (Samter, Birnbaum, 
Schwerin a. d. W.) des Regierungsbezirkes Poſen 
. e Erſatzwahl eines Abgeordneten zum 
Landtage Amtsrath Saſſe⸗Ottorowo (freikonſ.) mit 
177 von 388 abgegebenen Stimmen gewählt. Amts⸗ 
richter Müller Schwerin (Zentrum) erhielt 159 
Stimmen. 

— Einer Meldung der „Deutſchen Reichszeitung“ 
d iſt der Reichstagsabgeordnete für den Wahl⸗ 
reis Bonn⸗Rheinbach, Dr. Virnich, heute in Borkum 
an einem Herzſchlage geſtorben. 

— Nach amtlichem Ausweis ſind vom 1. Oktober 
1889 bis Ende Juli 1890, alſo in einem Zeitraum 
von zehn Monaten, 2,943,937 Hektoliker reiner Alkohol 
in den deutſchen Brennexeinen hergeſtellt und gegen 
Entrichtung der Konſum⸗Abgabe, alſo — Bereitung 
von Trinkbranntwein, 1,920,532 Hektoliter in den 
freien Verlehr übergeführt worden. Nach einer 
Schätzung auf das ganze Jahr würde demnach der 
Verbrauch von Genußbranntwein im Inland ſich auf 
rund 3,3 Millionen Sir reinen Alkohols ſtellen. 
Der Verbrauch vor Inkrafttreten der neuen Steuer 
iſt nicht amtlich ermittelt. Die Schätzungen ſchwanken 
zwiſchen 2,5 und 3,6 Millionen. 

— Nach einer über die römiſch⸗katholiſchen 
Orden und Kongregationen im preußiſchen Staate 
aufgeſtellten Statiſtik kommen im Anfang des Jahres 
1890 auf 1000 katholiſche Einwohner Preußens durch⸗ 
ſchnittlich 1,04 Ordensleute. 

— Bei der Audienz, welche eine Abordnung des 
deutſchen Fleiſcherverbandes beim Staatsminiſter von 
Bötticher gehabt hat, ſoll nach der „D. Fl.⸗Ztg.“ 
der Miniſter die Anſicht ausgeſprochen haben, daß an 
den hohen Viehpreiſen auch der Zwiſchenhandel 
Schuld trage. Die Deputation ſetzte darauf dem 
Miniſter die thatſächlichen Verhältniſſe auseinander, 
welche doch anders lägen. 1 

„Schwerin, 12. Auguft: Geſtern verjtarb der 
hier im Jahre 1834 geborene, frühere freiſinnige 
Reichstagsabgeordnete für den 10. Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteiniſchen Wahlkreis Lauenburg, Gutspächter Weſt⸗ 
phal auf Meluſinenthal bei Schwarzenbeck. N 


Ausland. 

Schweiz. Bern, 12. Auguſt. Der Bundesrath 
hat das Schiedsrichteramt in der e 
wiſchen England, Portugal und Nordamerika grund⸗ 
ätzlch angenommen und wird demnächſt zur Ent⸗ 
cheidung dieſer Angelegenheit ein aus drei Juriſten 
beſtehendes Schiedsgericht ernennen; die diplomatiſchen 
Vertreter der genannten Staaten haben ein dies⸗ Ä 
bezügliches offizielles Geſuch bereits an den Bundes 
rath gerichtet. | 

Frankreich. Paris, 13. Auguſt. Hieſigen 
Blättern wird aus St. Petersburg telegraphirt: 
wird ſehr bemerkt, daß Kaiſer Alexander an die fran⸗ 
zöſiſche Regierung in ganz beſonder Weiſe die Ein⸗ 
ladung gerichtet hat, ſich durch einen Spezialvertreter 
bei den großen Manövern der ruſſiſchen Armee ver⸗ 
treten zu laſſen. Durch dieſe Einladung habe der 
Zar bekunden wollen, daß feine Zuſammenkunft mit 
dem deutſchen Kalſer keinen politiſchen Zweck hat und 
daß jedenfalls alle etwa gegen Her tu gerichteten 
Verſuche ſcheitern würden. — Der ruſſiſche Kriegs⸗ 
miniſter, Generaladjutant Wannowski, der vorgeſtern 
aus Aix⸗les⸗Bains hier eintraf, reiſt morgen nach 
Petersburg zurück. — Wie verlautet, flößt der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des ehemaligen Präſidenten der 
Republik, Gréevy, Beſorgniſſe ein. Kardinal 
Lavigerie iſt hier elihetrofien, um, wie die Blätter 


u 


melden, die Vorbereitungen für den am 15. Oktober] aus dem Körper ſchnitt, von den Kabylen getödtet. 
unter ſeinem Vorſitze ſtattfindende Antiſklaverei⸗Kon⸗ Der Sultan iſt mit einem anſehnlichen Heere aufge⸗ 
greß zu treffen. — Der amerikaniſche Geſandte White⸗ brochen, um die Rebellen, welche die Citadelle von 
law⸗Reid machte dem Miniſter des Auswärtigen, Ribot, Sefro belagern, zu züchtigen. — In Dahomey iſt es 
die Mittheilung, daß er einen Bericht über die Konz don Neuem zu einem Zuſammenſtoß wach den 
ferenz der amerikaniſchen Generalkonſuln in Angelegen | Franzoſen und Eingebornen gekommen. Ein Wolff ſches 
heit der Mac Kinley⸗Bill an ſeine Regierung gerichtet | Telegramm aus Lagos vom Mittwoch berichtet da⸗ 
habe. Derſelbe enthalte die Wünſche, welche dieje | rüber: Eine Schaar von Soldaten des Königs von 
Konferenz für eine mildere Anwendung der Mac] Dahomey näherte ſich in der Nacht zum 12. Auguſt 
Kinley⸗Bill übereinſtimmend mit den Dorbe ungen den Verſchanzungen von Kotonu. Die Schiffe 
einiger franzöſiſcher Handelskammern ausgeſprochen „Najade“ und „Roland“ beleuchteten die Küſtenebene 
abe. mit eleltriſchem Licht. Die Eclaireurs der Garniſon 
Spanien. Auf den Karolineninſeln, dem einſt⸗ gaben mehrere te ab und die Beſatzung mar⸗ 
maligen Streitobjekt zwiſchen Deutſchland und ſchirte gegen den Feind, der ſich zurückzog. Des 
Spanien, machen jetzt die N recht ſchlechte Er⸗JMorgens wurden Blutſpuren entdeckt und ein Ver⸗ 
fahrungen mit den Eingeborenen. Einer Draht- | wundeter gefangen genommen. 
meldung aus Madrid zufolge überfielen auf der Inſell— - a, IT 

Dar die rn ge eng Ka ro 1 Hof und Geſellſchaft. 

ruppen, welche unbewaffnet im Wa olz fällten — 

Ein Lieutenant und 27 Mann wurden getödtet, die den Pacer Schedler en e zo 
Uebrigen entkamen. Der Gouverneur der Karolinen Fon empfing der Kaiſer 55 Staatsſekretär 
entſandte einen Dampfer nach Yap, um die Ein⸗ v. Marſchal. Am Mittwoch hörte der Kaiſer u. a. 
geborenen zu züchtigen, doch zwei ausgeſandte Boote] den Vortrag des Hausminiſters v. Wedell und empfing 
mußten ſich wegen des heftigen Widerſtandes der Ein den Oberhofmarſchall Grafen zu Eulenburg und den 
geborenen zurückziehen. Das ſpaniſche 5 Oberhofbaurath Ihne. Mittags war Herr v. Bötticher 
erſuchte den Gouverneur der Philippinen telegraphiſch, zur Tafel eingeladen. Am Nachmittag 
2 Uhr begiebt ſich der Kaiſer nach Kiel, von wo er 


a SEM = Pap zu ſenden, um die Ein- 
geborenen zu beſtrafen ich Abends gegen 10 Uhr an Bord der Pacht „Hohen⸗ 
Türkei. Konftantinopel, 13. Auguſt. Die Ir Be 5 al ee 5 cht Hoh 
„Agence de Conſtantinople“ erklärt, daß in der Pforte — Ueber die Reiſen bed Kaiſers nach den ruſſi⸗ 
naheſtehenden Kreiſen und bei den Vertretungen ſchen Manövern iſt nach dem „B. B.⸗C. beſtimmt, 
Serbiens nichts bekannt ſei von angeblichen jerbijchen | daß nach der Ankunft in Memel auf dem Seewege 
Forderungen bezüglich der Zulaſſung ſerbiſcher Biſchöſfe] von dort am 25. Auguſt die Reiſe nach Lötzen zu 
in Macedonien und der Wiederbeſetzung des Metro-] den Manövern des erſten Korps erfolgt. Am 
politenſitzes in Ipek. 27. Auguſt Nachmittag wird dann die Wiederein⸗ 
Rumänien. Bukareſt, 13. Auguſt. Der König ſchiffung in Pillau und die Abreiſe von dort nach Kiel 
und der Kronprinz ſind heute nach dem Auslande erfolgen, wo beide Schiffe am 28. Auguſt Abends 
abgereiſt und wurden bis zur Grenze von den Miniftern | eintreffen, und von wo der Kaiſer an demſelben Abend 
begleitet. Während der Abweſenheit des Königs die wur nach Berlin antritt. 
führt der Miniſterrath die Regierung unter Vorbehalt Die Kaiſerin begiebt ſich nach der Abreiſe 
n Genehmigung der Regierungsakte durch —— 3 Gemahls nach bem Neuen Palais bei Satz 
en König am, wo auch die kaiſerlichen Prinzen aus Saßni 
Serbien. Belgrad, 12. Auguſt. Der hieſige antreffen dürfte ferien Petz ßnitz 
ruſſiſche Geſchäftsträger ſprach gegenüber dem Miniſter — Mehrfach 
des Auswärtigen Gruitſch ſein Bedauern aus, daß ein {obung des öſterreichiſchen Thronfolgers, des 
Theil der ſerbiſchen Preſſe bezüglich der Beſezung der herzogs Franz Ferdinand von Oeſterreich⸗Eſte lt 
Biſchofſitze gegen Rußland Beſchwerde erhebe, obſchon] der Prinzeſſin Ellſabeth von Bayern bevor. Dieſer 
letzteres gegen die Ernennungen Einspruch gethan. Meldung folgte von Wien aus die Gegenmeldung, 
Der ruſſiſche Diplomat verſicherte, Rußland werde | daß die 15 fe unrichtig ſei, jetzt aber berichtet 
Serbien bei etwaigen Kompenſationsanſprüchen unter⸗ die „Augsb. Abendztg.“, welche man für unterrichtet 
ſtützen. in ſolchen Dingen hält, die Verlobung ſei in der 
Amerika. New⸗Nork, 13. Auguſt. Wie die] That geplant; jedoch werde fie nicht bald, ſondern 
Blätter mittheilen, ergab die letzte Volkszählung in erſt im nächſten Jahre veröffentlicht werden. 
den Vereinigten Staaten eine Geſammt⸗Einwohnerzahl — Reichskanzler v. Caprivi iſt am Mittwoch 
von 64 Millionen. — Die Lage in Argentinien it | Vormittag im königlichen Schloſſe zu Berlin von der 
anſcheinend noch immer bei weitem nicht jo günitig, | Kaiſerin 4 en worden. 
wie offiziöſe Seal der letzten Zeit glauben machen 3 Kiſſingen wird der „Voſſ. Ztg.“ ges 
möchten. Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen] meldet, daß Fürſt Bismarck durch ſeinen Sohn 
Bureaus“ aus Buenos⸗Ayres herrſcht in Folge des] Herbert mehrfach Geſuche um Unterredungen hat ab⸗ 
Gerüchtes, daß die Nationalgarde durch die Regierung lehnen laſſen. Dagegen wurde dieſer Tage von dem 
der Provinz von Cordova mobilifirt werde, große] Fürſten eine Abornnung der Stadt Darmſtadt, die 
Beunruhigung. Es verlautet, der Miniſter des] ihm das Ehrenbürgerrecht verliehen hat, empfangen, 
Innern habe dem Gouverneur der Provinz den nach⸗ wobei der Stadtverordnete Bergſträßer die Anrede 
Winden Befehl extheilt, feine Stelle niederzulegen. hielt. Fürſt Bismarck dankte für die Auszeichnung, 
— Zur Lage in Mittelamerika wird aus New⸗Pork die ihm durch die Ernennung zum Ehrenbürger ge⸗ 
von Mittwoch gemeldet: Nach Depeſchen aus San worden ſei und theilte mit, daß er zur Zeit ſeiner 
Salvador ſcheint der Ausbruch von neee Thätigkeit als Bundestags⸗Geſandter oft und gern in 
ae . und San Salvador bevorzuſtehen.] Darmſtadt geweſen ſei, wo er ſich des Wohlwollens 
Afrika. Nach Berichten aus Melilla befinden des verſtorbenen Großherzogs erfreut habe und ſich 
ſich in der Nähe dieſer Stadt mehrere 1 beſonders dankbar der Prinzeſſin Et Eliſabeth erinnere. 
Araber; im Uebrigen berrſche jedoch völlige Ruhe — Der Staatsminiſter Lucius von Ballhauſen 
daſelbſt. — Die vor Kurzem ſignaliſirte Ve iſt in Abbazia eingetroffen. 
Bewegung in Marokko hat ſchnell zu blutigen — Der Kronprinz von Schweden trifft am 14. 
Kämpfen geführt. Ein Privat⸗ Telegramm aus Auguſt in Berlin ein und reift in ſtrengſtem Inkognito 
Madrid meldet: Zwölf Kabylenſtämme revoltirten ohne Aufenthalt nach Schweden weiter. 
gegen die Autorität des Sultans von Marokko. Der erzog Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin 
gegen dieſelben mit anſehnlicher Truppenmaſſe geſandte hat ſeine Reiſe nach Rufzland angetreten. 
Gouverneur Ait Juſi wurde in die Flucht geſchlagen, * Coblenz, 12. Auguſt. Die Königin von 
der Sohn deſſelben gefangen genommen und unter] Rumänien iſt auf Schloß Monrepos leicht erkrankt. 


wurde berichtet, es ſtehe eine Erz 


— 


F ⁵˙rn U —....«d. —.r.. BEE A EEE Martern, indem man ihm ſtückweiſe Fleiſch Der Zeitpunkt der Abreiſe der Königin tft noch nicht 


eichnend genug und läßt ſich als Märchen ſehr wohl 
Kleines Feuilleton. Ohren. Es Kar — jo erzählt der ne 
„Das Gedicht, welches Fräulein Bufe, die | Verfaſſers — in dem Jahre, als wir auf unjerem 


5 iſer 9 7 5 5 Zuge durch Europa in Tilſit Raſt hielten. 
— 9 F er halbe Erdkreis zitterte vor der Macht Napoleon's. 


Alle beugte ſich vor ihm und überall, wo er 
erſchien, war er unumſchränkter Gebieter. Wäh⸗ 
rend des kurzen Waffenſtillſtandes, welchen er 
mit Preußen abgeſchloſſen, kam ihm der Gedanke, ſeine 
Gegner zu einem Frühſtücksmahl nach Tilſit einzu⸗ 
laden. Nur zwei hatten den Muth, die Einladung 
anzunehmen: der König von Preußen und der Kaiſer 
von Rußland. Sie erſchienen, von einer ſtarken Es⸗ 
korte begleitet und mit großem Gepränge, während 
unſer Kaiſer ihnen ganz einfach in ſeinem grauen Rock 
und Dreimaſter entgegentrat. In der fünften Etage 
des Schloſſes (zu Tilfit!!) war das Mahl aufgetragen, 
wohl aus dem Grunde, weil man von den Fenſtern 
des Saales aus weithin die lagernden Truppen 


„Dem Kaiſer, unſerm Herrn, 
Wir huld'gen Ihm ſo gern — 
Wir deutſche Stammgenoſſen, 
Dem Frieſenvolk entſproſſen. 


Das kleinſte Inſelland 
Am Elb⸗ und Weſerſtrand, 
Es möcht' ein Edelſtein 
In Wilhelms Krone ſein! 


Der Herrſcher auf dem deutſchen Thron, 
Des größten Kaiſers Enkelſohn, 
Bewahre ſchützend ſeine Hand 
Dem grün⸗roth⸗weißen Helgoland!“ 


Freundlich dankend reichte der Kaiſer der Dame überblicken konnte, für die fürſtlichen Gäſte 
die Hand. allerdings kein fehr erfreulicher Anblick. Das 
* Aus Helgoland wird eine hübſche kleine Geſpräch an der Tafel war, wie ſich denken 


Epiſode gelegentlich des Kaiſerbeſuches mitgetheilt. läßt, nicht eben ſehr lebhaft und ungezwungen; es 
Als der Kaiſer nach dem Feſtmahl im Gouverneur⸗ drehte ſich ſchließlich um die Armee, und Jeder lobte 
hauſe feiner: hohen Verwandten, der Frau Groß⸗ ſein Heer nach Kräften. Einer der Fürſten, ich weiß 
herzogin von Weimar, im Schweizerhauſe einen Be⸗ nicht mehr welcher, warf plötzlich die Frage auf, wer 
ſuch abſtatten wollte, führte ihn der Weg an einem von ihnen am meiſten auf die unbedingte Ergebenheit 
ſchmucken Häuschen vorbei, in deſſen Thür gerade | feiner Leute zählen könne. 
eine der Helgoländer Ehrenjungfrauen, Fräulein chen mir blindlings!“ rief Kaiſer Alexander. — „Und 
Groneweg, in dem maleriſchen Koſtüm ſtand, in] die Meinigen,“ entgegnete Napoleon, „ſind jeden 
welchem fie ihren neuen Landesherrn beim Betreten | Augenblick ereit, für mich zu ſterben.“ — „So laſſen 
der Inſel willkommen geheißen. Das hübſche Mäd⸗ Sie uns eine Probe machen!“ ſchlug der König von 
chen hielt einen Blumenſtrauß in den Händen, und Preußen vor. Napoleon willigte ein, und einen Lakaien 
zu ſchüchtern, ihn dem vorübergehenden Kaiſer anzu⸗ heranwinkend, befahl er: „Führe ſofort den Gar⸗ 
bieten, warf fie ihn dem Monarchen zu Füßen. diſten Marcau hierher!“ — Der Diener entfernte 
Dieſer hob die Blumen auf, dankte verbindlich und ſich und es herrſchte tiefes Schweigen, bis der Ge⸗ 
ſchritt ſeinen Weg weiter. a darauf paſ⸗ rufene eintrat, deſſen Tapferkeit in der Armee ſprich⸗ 
ſirte der Kaiſer dieſelbe Stelle. Ein hinter ihm wörtlich war und der ebenſoviele Wunden wie Aus⸗ 
gehender Adjutant trug den Strauß der Helgoländerin, zeichnungen aufzuweisen hatte. Auf der Schwelle blieb 
und als der Kaiſer die anmuthige Erſcheinung im er ſtehen, feinen Kriegsherrn militäriſch grüßend. 
Kreiſe ihrer Verwandten wieder vor der Hausthüre „Marcau“, redete Napoleon ihn, „Du biſt willig, zu 

bemerkte, ſchritt er die Stufen zu derſelben hinan, thun, was ich Dir befehle?“ — „Ja, Sire!“ — 
reichte dem ganz verwirrten Mädchen die Hand und „Blindlings, was es auch feld fragte der Sailer, 
grüßte alle Umſtehenden freundlich, welche in ein indem er dem Soldaten ſcharf in's Auge ſah. — 
brauſendes „Hurrah“ ausbrachen. Nun wandte ſich „Blindlings, Sire“ entgegnete dieſer ohne Zögern. — 
der Kaiſer zum Gehen, und in dem Augenblick mochte | „ Nun wohl, jo ſpringe dort 15 Fenſter hinaus!“ — 
ihm Miniſter v. Bötticher noch eine Bemerkung über Der Mann zuckte bei dieſen Worten zuſammen, kaum 


„Meine Soldaten gehor- 


die Schönheit der „Kleinen“ da oben gemacht haben, merklich, wie aus Ueberraſchung, dann erwiderte er: H 
ſchaft „Buenos⸗Ayres“ nicht haben gerettet werden 


denn der Kaiſer drohte ihm lächelnd mit erhobener „Sire wiſſen, ich habe ein Weib und zwei 
Hand, wie wenn er ihn vor der ſagenhaften Gefahr Kinder, ich empfehle fie der Fürſorge meines 
warnen wollte, welcher ſchon mancher Fremde durch] Kaiſers.“ — „Sei ihretwegen unbeſorgt, und 
die Schönheit der Helgoländerinnen erlegen iſt. nun — vorwärts!“ Marcau grüßte mili⸗ 


* Ein intereſſantes Märchen. Ob die nach⸗ täriſch, trat an's Fenſter und ſprang hinaus. 
Baus kleine Epiſode wahr iſt? — fo plaudert der „Jetzt iſt die Reihe an mir!“ rief hierauf Alexander, 
„Gil Blas“, ich kann es nicht beſchwören. Aber wir ſichtlich ungeduldig, feine Macht zu erproben. „Ruft 
können beſchwören, daß fie wahr iſt, und unſere Leſer einen Mann meiner Leibgarde,“ befahl er, einerlei, 


beſtimmt worden. Die Meldung einiger Blätter, daß 
ſie am 15. d. Mts. mit König Karl zuſammentreffen 
werde, iſt keinesfalls richtig. 


Armee und Flotte. 


— Die aus Helgoland abgegangen: deutſche 
Torpedoflottille vermißte nach Mittheilung ver⸗ 
ſchiedener Blätter auf der Fahrt nach dem Eiderkanal 
eins der ſieben Boote und kehrte nach Helgoland 
zurück, wo ebenfalls keine Spur oder Nachricht von 
dem verſchwundenen Boote eingegangen war. Nach 
dem „Hamburger Fremdenblatt“ iſt der Totalverluſt 
nicht ausgeſchloſſen. Wie die die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
anſcheinend offiziös mittheilt, iſt an amtlicher Stelle 
von den oben erwähnten Vorgängen nichts bekannt. 
Nach einer anderweitigen Mittheilung iſt ſeitens der 
Marinebehörden die Auskunft ertheilt worden, daß 
alle Boote nach Wilhelmshaven eingetroffen ſeien, und 
daß ein Unfall eines Torpedobootes überhaupt nicht 
unbemerkt bleiben könne, da ſtets zwei Boote zuſammen 
fahren. Dagegen wird der „National⸗Zeitung“ aus 
Kiel gemeldet, daß die Nachricht über das Abhanden⸗ 
kommen des Torpedobootes in der Nacht vom Sonntag 
zum Montag zutreffend zu ſein ſcheine. Der Verbleib 
des Bootes und die Urſache des Abhandenkommens 
ſeien bis jetzt noch unbekannt. Ein Erſatzboot ſei von 
Kiel zur Flottille beordert, welche am Mittwoch 
N paſſirte. 
Wilhelmshaven, 13. Auguſt. Das öſter⸗ 
reichiſche Panzerſchiff „Kaiſer Franz Joſef I.“, 
Kommandant Erzherzog Stephan, iſt auf der hieſigen 
Rhede eingetroffen. Zu Ehren der öſterreichiſchen 
Offiziere „Kaiſer Franz Joſef I.“ fand heute im 
hieſigen Offtzier⸗Kaſino ein 8 ſtatt, an welchem 
gegen 120 Offiziere theilnahmen. eadmiral Paſchen 
brachte einen Toaſt auf den Kaiſer Ehe Joſef aus, 
den der Kommandeur des ßöſterreichiſchen Panzer⸗ 
ſchiffes, Erzherzog Stephan, mit einem Trinkſpruch 
auf den Kaiſer Wilhelm erwiderte. 
* Paris, 13. Auguſt. Der Kriegsminiſter hat 
angeordnet, daß die Chaſſeurs zu Fuß nicht mehr 
Bataillone von Armeekorps bilden, ſondern in die 
Grenzgebiete entſendet werden ſollen. 


Kirche und Schule. 


— Ueber die Landdotationen bei einzelnen 
Lehrerſtellen ſind auf Veranlaſſung des Kultus⸗ 
miniſteriums Ermittelungen im Gange. Insbeſondere 
iſt bei ſolchen Stellen, deren Landdotation im Laufe 
der Zeit gegen früher vermindert oder vermehrt wor⸗ 
den iſt, dieſer Unterſchied genau anzugeben. Auch 
ſoll in jedem Falle feſtgeſtellt werden, wie hoch der 
Grundſteuerreinertrag des Schulackers im Rezeß und 
wie hoch er im Kataſteramt berechnet iſt. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 12. Auguſt. Der zweite neue Dampfer 
der deutſchen iften-Dampf(chifftehet-ien-Öefeliaf 
Hamburg, „Ermeland“, ſoll in eine regelmäßige Fahrt 
zwiſchen Leer, Danzig und Königsberg treten und 


ſomit die lange unterbrochen geweſene Fahrt jetzt von] J 


neuem eröffnen. — Seitens des Provinzial⸗Schul⸗ 
Kollegiums iſt die Penſionirung des Direktors des 
ſtädtiſchen ee zu St. Petri, Herrn Dr. 
Ohlert, vom 1. Oktober er. ab genehmigt worden. — 
Heute fand, nach der „D. Ztg.“, unter dem Vorſitz 
des Herrn Regierungspräfidenten v. Heppe im großen 
Sitzungsſaale der königlichen Regierung die Verhand⸗ f 
ung zur landes polizeilichen Prüfung des Entwurfs 
ur Anlage eines neuen Perſonenbahnhofs in Danzig 
Bun, Das von der königlichen Eiſenbahn⸗Direktion 
in Bromberg aufgeſtellte Projekt, nach welchem der 
für den geſammten hieſigen Perſonenverkehr beſtimmte 
Bahnhof zwiſchen dem Hohen⸗ und dem Dlivaerthor 
auf dem Terraln des heutigen Hohethor⸗Bahnhofes und 
der anſtoßenden Feſtungswerke erbaut werden ſoll, hat, 
in der Hauptſache die völlige Zuſtimmung der 
an der Verhandlung betheiligten Behörden gefunden. 
Die ſtattgehabten Erörterungen bezogen ſich vor allem 
auf die Einzelheiten der Zugangswege des Bahnhofes 


„Wie heißt Du?“ fragte 15 


erſchien ein Grenadier. 
„Iwan Iwanowitſch, Väterchen.“ 
wan, ſtürze Dich dort zum Fenſter hinaus!“ — „In. 
Väterchen!“ — Und ohne ein weiteres Wort, ohne ein 
Ba der Beſtürzung oder Ueberraſchung ſchwang 
ch der Ruſſe auf's Fenſter, that einen tiefen Athem⸗ 
ie und ſprang hinab. Nun wandte ſich der König 


1 


ar. — 


ſeiner Diener: „Im 
Namen des Königs fordert den Tapferſten 
meiner Leute auf, bier zu erſcheinen!“ 
Ein rieſiger Ulan trat ein, ein prächtiger Soldat, ſechs 
Fuß bog von herkuliſchem Körperbau, die Bruſt mit 
Orden bedeckt und auf der Stirn eine große Narbe 
„Mein Freund,“ redete der König ihn 
an, „auf Befehl ihrer Pane um ihren Gehorſam 
zu zeigen, find ein franzöſiſcher Gardiſt und ein 
0 555 Grenadier zu dieſem Fenſter hinausgeſprungen. 
Halt Du den Muth, das gleiche zu thun?“ — Statt 
aller a ftellte der Soldat kaltblütig die 
Frage: „Geſchah es für's Vaterland?“ — „Nein!“ 
entgegnete der König zögernd. — „Dann weigere ich 
michl war die einfache Antwort. 
Berlin, 12. Auguſt. In Berliner Blättern 
wurde gemeldet, daß Strafanzeigen wegen Betrugs 
gegen mehrere Händler mit Looſen der Schloßfreiheit⸗ 
vorliegen ſollen. Namentlich ſoll, wie es 
heißt, ein Händler aus dem beſten Stadtviertel ſtark 
Be fein. Derſelbe ſoll auf Beſtellungen, denen 
die Geldbeträge beigefügt waren, erſt nach erfolgter 
Ziehung die Looſe verabfolgt haben. 
* Graz, 12. Auguſt. In Oberſteiermark haben 
die in letzter Nacht niedergegangenen ſchweren Ge⸗ 
witter unüberſehbaren Schaden angerichtet. Das 
Hochſchwabgebiet bietet ein Bild grauenvoller Ver⸗ 
wüſtung dar: zahlreiche Brücken ſind durch das Hoch⸗ 
waſſer 7 der Betrieb der e mußte 
eingeſtellt werden; auch der Verluſt von Menſchen⸗ 
leben iſt zu beklagen. In Afleuz hat ſich bereits ein 
la gebildet. 

Warſchau, 13. Auguſt. In der Gouverne⸗ 
mentsſtadt Smolensk hat ein furchtbarer Brand über 
150 Häuſer eingeäſchert. Zwei Menſchen find 
todt, mehrere haben ſchwere Brandwunden davonge⸗ 
tragen. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 

* Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bes 
kanntmachung des Reichspoſtamts, nach welcher die 
Poſtſendungen auf dem geſtrandeten Dampfer der 
amburg⸗ſüdamerikaniſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 


von Preußen an einen 


eigend. 


lotterie 


können und als verloren zu betrachten find. 
* Die Dockarbeiter von Sidney haben es durch⸗ 
geſetzt, daß ihnen eine dreiviertelſtündige Rauch⸗ 
Beh bewilligt worden iſt, ohne daß deshalb der Lohn 
verkürzt werden ſoll. 
* In der iriſchen Grafſchaft Mayo wüthet die 


Kartoffelkrankheit ſo ſtark, daß große Noth im wegtrinkt.“ 


werden unſere Eideshelfer ſein. Indeſſen iſt fie be⸗ welchen, den erſten beſten!“ Nach wenigen Minuten Winter zu befürchten iſt. 
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und der Straßenüberführung zwiſchen Jalobsthet 
und Olivaerthor. Die in dieſer Hinſicht uur Aa 
Wünſche werden hoffentlich ihre Erledigung finden 
und das Projekt ſo gefördert werden, daß die e 
Baukoſten⸗Rate in den Etat pro 1891—92 eingeſel 
werden kann. — Eine Entſcheidung des hieſigen Be⸗ 
zirks⸗Verwaltungsgerichts erregt hier allgemene 3 
Intereſſe. Der Kaufmann B. war nämlich ſei 
Meinung nach zu einem zu hohen Steuerſatze auge 
ſchätzt. Er legte dagegen Berufung ein und ließ ſe 
Geſchäftsbücher durch einen vereidigten Bücherreviſor 2 
behufs Feſtſtellung feiner Einnahme einſehen. Del 
Bücherreviſor ſtellte dieſelbe danach feſt, und da 
dem Steuerſatze entſprach, ſo wurde B. mit ſeinek 
Berufung abgewieſen. B. klagte nun bei dem Be 
zirksgerichte und wendete ein, daß in der von 
Bücherreviſor feſtgeſtellten Einnahme auch Geſchäfts? 
verluſte in Höhe von 2000 Mark enthalten ſeien 
dieſe könnten doch unmöglich als Einnahme angeſehel 
werden. Das Bezirksgericht entſchied aber, daß Ge 
ſchäftsverluſte ebenfalls als Einnahme gelten und 
deshalb auch zur Steuer herangezogen werden müſſen 
— ſo ſchreibt man dem „Geſ.“ von hier. 

* Marienburg, 12. Auguſt. Unſere Ordensburg 
iſt in den letzten Tagen außer von anderen Fremden 
auch von mehreren hohen Militärs beſichtigt worden 
So war am Montag der General⸗Inſpekteur del, 
Fußartillerie zu Berlin, General⸗Lieutenant Sallbach 
und geſtern Hauptmann Brink⸗Berlin und General 
von Ziegler⸗Berlin hier anweſend und nahmen u. d. 
auch eine eingehende Beſichtigung des Schloſſes vor 
— Der diesjährige Luxus⸗Pferdemarkt findet in 
Marienburg am 11. und 12. September ſtatt. 4 

(2?) Chriſtburg, 13. Auguſt. Nach Beendigung 
der Sommerferien fand geſtern der erſte Unterricht 
in der hieſigen Jortdildungsſchule ſtatt. Von den 
Schülern waren in der erſten Klaſſe vier, in der 
zweiten Klaſſe fünf und in der dritten Klaſſe ſieben 
Perſonen anweſend. Die übrigen Schüler ſtreikten. 
Gegen Abend ertönte plötzlich Feuerlärm 
und brannte das Wohnhaus des Zieglermeiſters Gruhn 
in der Georgenſtraße. Durch thatkräftiges mengen 
der Bürgerfeuerwehr wurde das Feuer auf ſeinel 
Heerd beſchränkt, nur ein Theil des Dachſtuhls 
zerſtört. Von den vier Familien, welche das Ha 
hne iſt keine verſichert. Wenn dieſe Leute, an 
ſtatt ihre Sachen durch Retten zu zerbrechen, Jedel 
einen Eimer Waſſer genommen und ins Feuer ges 
goſſen hätte, wäre der Brand im Entſtehen gelö 0 
worden. 

* Dt. Krone, 12. Auguſt. Am 10. Auguft er. 
waren es 4 Jahre, daß unſer Schlachthaus eröffne 
worden iſt. Während dieſer Zeit ſind bis Ende Juni 
d. J. in demſelben im ganzen 16,875 Thiere geſchlachtet 
worden, bei einer Einwohnerzahl von gegen 7000 Per⸗ 
ſonen. Verworfen wurden in dieſer Zeit gänzlich 
24 Rinder, 9 Schweine und 5 Kälber. Die ganzen 
Unterhaltungskoſten tragen die Fleiſcher. Die Kommune 
erzielte einen Ueberſchuß 

* Schwetz⸗Tuchler Kreisgrenze, 12. Augu 
n unſerer Gegend iſt die Roggenernte jo rei 10 
ausgefallen, wie ſchon ſeit vielen Jahren nicht; auch 
Weizen und Erbſen verſprechen gute Erträge. Di 
Kartoffeln find zwar mehlhaltig und wohlichmecend 
werden aber keinen großen Ertrag liefern; W 
gut und reichlich vorhanden. G.) 

* Saalfeld, 11. Auguſt. Geſtern Nachmit af 
fand bei ſchönem Wetter im „Jenaszewsttſchen Garten ; 
lokale hierſelbſt das Turnfeſt des hieſigen m 
Turnvereins ſtatt unter Mitwirkung der Knobl N 
ſchen Muſikkapelle; es waren auch einige Apen 
Turner erſchienen. Da Nichtmitglieder gegen Ent 
Zutritt hatten, ſo war recht zahlreicher Beſuch vor 
handen. Die Turnübungen am Reck und Barren jo. 
wie beim Springen gingen gut von ſtatten und wf 
den einzelne ſchwere Uebungen, von den Mohrunger 
Turnern am Barren, von den Saalfeldern am R Rech 
mit Eleganz ausgeführt. Die Freiübungen gelan 

pe: 1 dem 
arten⸗Illuml⸗ 


gleichfalls. Nach Beendigung des Kon 
beim Dunkelwerden eine allgemeine 


* Madrid, 13. Auguſt. In den — ͤͤ⁰b r 1 ̃—dunC... Se han Broinfl 
Valencia und Toledo iſt eine leichte Abnahme d 
Cholera zu bemerken; in der Provinz Alicante ſin in 
einige Cholerafälle vorgekommen. 

Rom, 13. Auguſt. Die italieniſche Regierung 
hat den betheiligten Mächten eine Denkſchrift zugehen 
laſſen, in welcher dieſelben aufgefordert werden, ſich 
darüber zu äußern, oh es nicht angebracht jet, au 
Rothen Meere gemeinſame en Maßregeln zut 
Abwehr der Cholera zu ergreifen. 4 

* Cairo, 13. Auguſt. Nach einem Telegramm 
des „Reuter'ſchen Bureaus“ kamen geſtern in Djeddah 
45, in Mecca 83 Choleratodesfälle vor. 

* Poſen, 13. Auguſt. Auf dem Grundſtück der 
Poſener Sprit-Aftien-Gejelfhaft explodirte heute 
Morgen ein großes eiſernes Reſervoir durch Entzi id 
dung der Gaſe. 2 Perſonen wurden ſofort 4 
eine dritte ſchwer verletzt. Das Kellergewölbe u 
die Gebäude ſind ſtark beſchädigt. Die Urſache des 
Unfalls iſt noch unaufgeklärt. 

* Bingerbrüd, 13. Auguſt. In einem Well⸗ 
berg hieſiger Gemarkung wurde die Reblaus konſta⸗ 
it, >. Beſor 1 iſt hier und in Rüdesheim groß, 

Newyork, 12. Auguſt. Infolge des Durch 
bruchs natürlicher Gaſe wurden beim Dot“ 
Waldron, Indiana, etwa 15 Morgen nach einer 
heftigen n wie durch 7 vulkaniſche 
Macht emporgehoben. Eine Gaslohe von 200 Juß 
gr ſchlug empor und ringsum entſprangen de rl 

rde waſſerſpeiende Geyſer. Der Fluß ward all 
ſeinem Bett gelenkt, und Felsſtücke wurden bis a I 
wei Meilen Entfernung von dem Dorfe for 
ſchleud dert. 

„In Barlt (Dithmarſchen) beabſichtigt man, eil 
Kaiſerdenkmal aus einem unweit des Nordſer 
ſtrandes ruhenden koloſſalen Felsblock im Gewicht ba 
ca 500,000 Kilogramm zu errichten. Es iſt dies 
erſte ä im Lande der Dithmarſchen. 

* Peſt, 13. Auguſt. In Folge Einfti 
eines Hauſes in ber Feldgaſſe find mehrere 
ſonen getödtet und viele verwundet worden. te 

* Aus einer Kanzelrede. Herzhaft ren 
einſt — ſo ſchreibt man der „Tägl — ein D 10 

Saft 
e 


pfarrer gegen das Laſter der Truntenhelt; er 5 
gemißbraucht und nicht bloß zur Stärkung des Kuh 
überall auf dem Erdboden wächſt, würde jeder M it 
viele Schlemmer und Trunkenbolde unter un 


ſeine Kanzelrede mit den Worten: „Es iſt 
ſchündlich, daß die köſtliche Gabe Gottes ſo 
und Aufheiterung des Geiſtes genoſſen wird. lich 
einer genauen Berechnung des Weines, der j Went 
täglich ein halbes Quart trinken können, aber 10 
Millionen müſſen ihn gänzlich entbehren, weil abe 
wel 
19 die ſich darin berauſchen: Wüßte ich nur. a 
der Schuft iſt, der mir täglich mein halbes Ou at 


er⸗ 


aan ſtattgefunden hatte, erfolgte Tanz im Garten» 
ale. : 


Pr. Stargard. Das viel angefochtene polniſche 
Pinſchiner Kolontjationsunternehmen jchreitet jetzt rüſtig 
fort und hat im letzten Betriebsjahr einen nicht un⸗ 
weſentlichen Ueberſchuß ergeben. Nachdem die Klage 
des Regierungspräſidenten auf Auflöſung der Pinſchiner 

ckerbau⸗ und Kredit⸗Genoſſenſchaft vom Landgericht 
zu Danzig abgewieſen war und das Oberlandesgericht 
ſich wegen der inzwiſchen eingetretenen Aenderung der 
Geſetzgebung zur Entſcheidung der Sache für unzu⸗ 
ſtändig erklärt hatte, iſt die Genoſſenſchaft auch bisher 
nicht weiter angefochten worden. 

* Braunsberg, 12. August. Der heutige Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war äußerſt lebhaft; ſelten find fo 
gute Preiſe gezahlt worden. Beſonders war nach 
Schlachtvieh übermäßige Nachfrage. Sehr viele Be⸗ 
ſitzer hatten ihr Vieh bereits verkauft, noch ehe ſie 
auf den Markt gekommen waren; die De: zahlten, 
ohne viel zu handeln. Als Beweis für den flotten 
Handel mag folgende Thatſache dienen: ein Beſitzer 
verkaufte einen Ochſen für 310 Mk., dieſen ſelben 
Ochſen kaufte derſelbe Beſitzer einige Stunden für 
330 Mk. zurück und verkaufte ihn fuͤr 345 Mk. bald 
darauf wieder weiter. K. H. Z.) 

Rehden, 11. Auguſt. Beim Königsſchießen er⸗ 
rang Herr Hauptlehrer Casper die Königs⸗, Herr 
Dr. Hoffmann die erſte und Herr Stadtkämmerer 
Tiahrt die zweite Ritterwürde. 

Pillau, 12. Auguſt. In letzter Zeit find be⸗ 
reits diesjährige ſchottiſche Heringe hier eingetroffen, 
welche dem Vernehmen nach vorzüglich ſein ſollen. 

* Königsberg, 13. Auguſt. Vorgeſtern ift in 
Villa Fridericia beim Scheibenſchießen des Vereins 
der Handwerksmeiſter ein Schneiderlehrling, der als 
Anzeiger fungirte, durch eine ſeitwärts abprallende 
Kugel ſo ſchwer verletzt worden, daß er alsbald ver⸗ 
ſtarb. — Auch unſere Hotels wollen ihren Gäſten die 
Annehmlichkeit der elektriſchen Beleuchtung zu Theil 
werden laſſen. Unſer erſtes Hotel, das Dentſche 
Haus, hat den Anfang hiermit gemacht und die 
unteren Speiſeſäle, ſowie eine große Reihe Fremden⸗ 
immer von der hieſigen Firma Gebr. Franz zum 

uſchluß an das ſtädtiſche Elektrizitätsnetz mit elektriſcher 
Beleuchtung einrichten laſſen. — Wie der „Oſtpr. 
Ztg.“ aus angeblich vollkommen Aar ider Quelle 
mitgetheilt wird, iſt die urſprüngliche Meldung, daß 
Prinz Albrecht von Preußen nach Königsberg 
kommen werde, durchaus zutreffend. Der Prinz trifft 
mit dem Schnellzuge am 18. Auguſt Morgens 9 Uhr 
37 Minuten hier ein und wird im Schioſſe Wohnung 
nehmen. Am 19. d. erfolgt die Weiterreiſe Mittags 
nach 4 

eidenburg, 12. Auguſt. Ein ſeltener Fall 
von Rohheit paſſirte am Sonntag den 10. d. Wiss in 
dem Dorfe Barloſchken. Bei den Losmann T. 'ſchen 
Eheleuten daſelbſt wurde Kindtaufe gefeiert. Zu dieſem 
Familienfeſte war auch der Wirth H., der Hauswirth 
des T., erſchienen. Als im Laufe des Feſtes die 
Köpfe erhitzt wurden, machte H. dem T. darüber Vor⸗ 
würfe, daß er, obwohl er bei ihm wohnte, zu fremden 
Leuten arbeiten gehe. T. antwortete ihm, daß er 
dort zur Arbeit ginge, wo er größeren Lohn erhalte, 
im Uebrigen ſollte er, 2 zufrieden ſein, wenn er ſeine 
Miethe bekomme. Ueber dieſe Redensart ergrimmt, 
ergriff H. die im Hausflur hängende Senſe und ver⸗ 
ſetzte damit dem T. einen Hieb über den Kopf, fo 
daß T. ſofort zur Erde ſank. Der Unglückliche, dem 
der Kopf faſt geſpalten iſt, wurde geſtern in das 
hieſige Johanniterkrankenhaus gebracht, doch ſoll keine 
Hoffnung vorhanden ſein, ihn am Leben zu erhalten. 
die un Kreis 0 

eſer Tage von Mahnsfeld aus ein verſteinerter Fist 

zugeſandt worden, welchen Herr Rodde“ einer S 15 
als Geſchenk zu überweiſen beabſichtigt. (N. W. M.) 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
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wolkig, theils heiter, 


17. Auguſt: Angene 
meiſt trocken. 9m, 
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ets willkommen.) er 


Elbing, 14. Auguſt. 
® Perſonalien. Dem Nittergilzzbeſtzer Ei 
auf Gora im Kreiſe Berent ift der Rothe Adlerorden 
vierter Klaſſe verliehen worden. An Stelle des von 
Königsberg an die Königliche Klinik nach Breslau 
berufenen ordentlichen Profeſſors, Medizinalraths und 
der Proſeſſor pe mant linik, Dr. Mikulicz, iſt 
er Me g 

nach b zin Dr. Braun aus Marburg 
5 szählung.] Die Vorarbe 

führung der für den Dezember d. J. es usſicht ges 
nommenen Volkszählung werden eifrigſt gefördert. 
Bekanntlich iſt die Beſchaffung des Urmaterials den 
Einzelſtaaten übertragen worden. Die ſtatiſtiſchen 
Bureaux der Einzelregierungen ſind denn auch ſeit 
dem endgiltigen Beſchluß des Bundes raths über die 


r Durch⸗ 


Veranſtaltung der Volkszählung in emſiger Thätigkeit. A 


Vor kurzem hat das preußiſche ſtatiſtiſche Bureau 
Lokalbehörden, welchen die Leitung ve Säptgelcans 
übertragen ift, die für die Volkszählung beſtimmten Zähl⸗ 
papiere überſandt. Die Lokalbehörden haben demnach 
reichlich Zeit, für den Dezember ihre Maßnahmen zu 
b 8 da Die letzteren werden jedoch, auch wenn he 
— = lorgfältigfte ausgearbeitet werden, nicht die 
N inerten Wirkung erzielen können, wenn nicht 
Baht x ne a ellung bei der Abwickelung des 
B 5 — tes ſo viel als möglich mitwirkt. Es 
I ht d 11 en Haushaltungsvorſtänden nicht zeitig 
re ngend genug ans Herz gelegt werden, 
hre Angaben mit der größten Sorgfalt in die Zähl⸗ 
karten einzutragen. Die Austheilung der Zählungs⸗ 
formulare an die Haushaltungen wird in den letzten 
3 3 füllung . Die näheren An 
aben zur Ausfüllung werden ſich au 5 
5 ii 15 . 8 f den Formularen 

onkurrenz un achausſtellu 

Wagenbauer.] Bekanntlich war wi — 55 
Mio iſchen gewerblichen Zentralverein fürden 30. Aug. cr. 
5 mit der in Marienburg abzuhaltenden Gene⸗ 
erſ 
ug und Konkurrenz der Wagenbauer ausgeſchrieben 
Inge s find — zuſammen 20 Anmeldern 
agen a 16 Konkurrenzſtücke (offener 2ſpänniger 
im Rohbau Hauptſitz im Fond und Kutſcherſitz vorn, 
oobban bom Wogen en — ag Sollten, 
0 agen (Landauer ꝛc.), 4 Schlitten, 
Gegen für Moltereibetrieb und einige andere 
ande (Geſchirre, Reitzeuge, Stallartikel ꝛc.) an⸗ 


andere 


chulinſpektor Rohde von hier iſt G 


ammlung des qu. Vereins verbundene Fachaus⸗ A 
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gemeldet worden. Da die für den 30. Auguſt cr. 
leichfalls geplante Diſtriktsſchau aufgegeben iſt, ſo 
nden jetzt Verhandlungen darüber ſtatt, ob es an⸗ 
gängig ſein wird, die Wagenbauausſtellung an den 
am 12. September in Marienburg ſtattfindenden 
Luxus-Pferdemarkt anzuſchließen. Die General⸗ 
verſammlung des gewerblichen Zentralvereins und 
der Gewerbetag würden dann dorausſichtlich am 
Sonnabend, den 13. und Sonntag, den 14. September 
in Marienburg abgehalten werden. 

* [Hommel⸗Bereiſung.“ Die Herren Re⸗ 
gierungspräſident v. Heppe, Regierungsrath Müller 
und Oberforſtmeiſter Deckmann aus Danzig, welche 
geſtern Nachmittag in Begleitung des Herrn Forſt⸗ 
aſſeſſors Ban dow und einiger anderer Forſtbefliſſenen 
hier eingetroffen waren und Abends einige 
Zeit im Kaſinogarten im Geſpräch mit mehreren 
Magiſtratsmitgliedern verweilten, brachen heute früh 
gegen 8 Uhr vom „Königlichen Hof“, wo fie Quartier 
genommen hatten, zur Beſichtigung des Standes der 
Regulirungsarbeiten im oberen Lauf der Hommel auf. 
Vom Magiſtrat betheiligte ſich an der Beſichtigung 
Herr Stadtforſtrath Kuntze. 

* deröffnung.] Durch Beſchluß vom 
16. Juli war, wie berichtet, ſeitens des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes für den Umfang des Regierungsbezirks Danzig 
der Tag der Eröffnung der Jagd auf Rebhühner, 
Wachteln, Auer⸗, Birk und Faſanenhennen auf den 
1. September es worden. Da jedoch die Ernte 
früher, als vorausgeſetzt werden konnte, ihr Ende 
erreicht und demgemäß die Felder zeitiger als ſonſt 
frei werden, ſo hat der Bezirks⸗Ausſchuß jenen Be⸗ 
ſchluß aufgehoben und den Beginn der Jagd auf 
genannte Wildarten bereits auf den 18. Auguſt an⸗ 
geſetzt. Bezüglich der Jagd auf Haſen verbleibt es 
bei dem früher beſtimmten Termin (15. September), 
*[Abſchlägiger Beſcheid.] Die an die Eifen- 
bahn⸗Direktion zu Bromberg von Pr. Holland aus 
erichtete Eingabe, den Zug 646 (der um 1,18 
ittags Pr. Holland verläßt) auch für den Winter⸗ 
fahrplan beſtehen zu laſſen, iſt abſchlägig beſchieden 
worden; ebenſo hat auch die Bitte, den Vormittags⸗ 
Schnellzug Nr. 3 in Güldenboden halten zu laſſen, 
eine Ablehnung erfahren. 

»„(Betriebsſicherheit auf er Auf 
Anordnung des Miniſters v. Maybach finden in 
Berlin ſchon ſeit einer Reihe von Jahren Berathungen 
ſtatt, welche die zur weiteren Erhöhung der Betriebs⸗ 
ſicherheit auf Eisenbahnen erforderlichen Maßnahmen 
zum Gegenſtande haben. Ueber neuere Sicherheits⸗ 
anordnungen berichtet das „Zentralbl. d. Bauverw.“: 
Die Weichen⸗ und Signal⸗Stellwerke, die den e 
haben, eine unrichtige oder nicht völlig genaue Stellun 
der für den en wichtigen Weichen unmöglich 
iR machen, jo lange das für einen ein⸗ oder aus⸗ 
ahrenden Zug giltige Fahrſignal gegeben iſt, ſind ſeit 
Ende des Jahres 1888 erheblich vermehrt worden. 
Während damals etwa 1400 Stellwerke auf 700 
Stationen der preußiſchen Staatsbahnen vorhanden 
waren, belief ſich die Zahl der im Betriebe befindlichen 
oder noch in der Ausführung begriffenen Stellwerke 
im Mai d. J. auf 2030, welche auf 770 Stationen 
vertheilt ſind. Die zur Ueberwachung der Fahr⸗ 
geſchwindigkeit der Züge dienenden eleltriſchen Rad⸗ 
taften befinden ſich gegenwärtig auf 4380 Kilometer 
Bahnlänge gegenüber 4170 Kilometer am Schluſſe 
des Rechnungsjahres 1888—89. Mit der Einführung 
der durchgehenden Bremſen iſt weiter vorgegangen. 
Die Zahl der damit ausgerüſteten Lokomotiven iſt ſeit 
Ende 1888 von 2265 auf 2992, die der Perſonen⸗ 
282 En: ee ae Di der Gepäck⸗ und 
> gen von auf 3314 geſtiegen. Auch die 
Aufftellung von Vorſignalen vor eh ea Tee. 
raphen der Stationen iſt in größerem Umfange in 
ne Größere Fah eſchwindigkeiten 

(Größere rg n der Züge 
auf Bahnen untergeordneter Bedeutung als 900 5 
meter in der Stunde waren bisher nicht ſtatthaft. 
Neuerdin 
deutſche iſenbahnen untergeordneter Bedeutung da⸗ 
in geändert worden, daß unter gewiſſen Voraus⸗ 
ſetzungen größere Geſchwindigkeiten als die bezeichnete 
bis zu der größten zuläſſigen Geſchwindigkeit von 
40 Kilometern in der Stunde von der Landesauf⸗ 
ſichtsbehörde auf normalſpurigen Bahnſtrecken mit 
eigenem Bahnkörper geſtattet werden dürfen, aber nur 
für Perſonenzüge, welche nicht mehr als 20 Wagen⸗ 
achſen führen und mit durchgehenden Bremſen ver⸗ 
ſehen ſind. Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, ſoll hiernach 
bereits bei Aufſtellung des Winterfahrplanes auf eine 
entſprechende Verbeſſerung der Fahrpläne hingewirkt 
werden. Die Maßnahme iſt erfreulich, da die lang⸗ 
ſame Fahrt namentlich auf längeren Sekundürbahnen 
von den Reiſenden allgemein als ein großer Uebel⸗ 
ſtand empfunden wird. Derſelbe wird 5 erſt dann 
als vollftändig beſeitigt zu erachten ſein, wenn au 
den Sekundärbahnen beſondere Perſone üge, bei wel⸗ 
chen Güterbeförderung b deen it. eingeführt 
werden, da das Ein⸗ und Ausſetzen von Güterwagen 
in die gemiſchten Züge in der Regel lange Aufent⸗ 
halte auf den Stationen erfordert und hauptſächlich 
die Urſache iſt, daß die Reiſenden nicht von der Stelle 
ommen. 
(Der Mariä Himmelfahrtst als 
Kalendertag der 15. Auguſt, iſt e 37 Feſte 
der katholiſchen Kirche und ſteht allgemein in hohem 

njehen. An dieſem Tage iſt es namentlich in den 
katholiſchen Kirchen der Gebirgs⸗ und Landbevölkerung 
Gebrauch, Kornblumen und Kräuter zu reichen, die 
denn vor Krankheit, Wetterſchlag und böſen Geiſtern 
ſchützen. In Süddeutſchland wird das Feſt deshalb 
auch Unſerer Frauen Wurzweihe“, in einigen Gegen⸗ 
den Baierns auch „Büſchel auentag“ genannt, da in 
den Landgemeinden an dieſem Tage jede fromme 
Haushaltung ein Büſchel Kräuter zur Einſegnung 
liefert, das dann ſorgſam unter — Palmen ge⸗ 
borgen wird, um bei einem nahenden Gewitter ſeine 
ſchützenden Dienſte zu üben. Droht ein ſolches, jo 
nimmt die Hausfrau einige dürre Blumen des ge⸗ 
weihten Straußes, feuchtet ſie mit Weihwaſſer und 
legt ſie unter dem frommen Spruche: „Go 


walt s!“ auf den Feuerheerd, ſchließt alle 
Fenſter und Thüren und ſucht den Rauch 
des geweihten Krautes im Hauſe zu ver⸗ 


breiten, in dem feſten Glauben, ſo Haus und Feld 
vor Gewitterſchaden au bewahren. Dieſe Kräuter 
müſſen aber, wenn ſie ihre volle Wirkung üben ſollen, 
an dem dem Feiertage vorhergehenden Donnerſtage 
bei Sonnenaufgang ohne Meſſerſchnitt gepflückt ſein. 
m Montag nach Mariä Himmelfahrt wird an andern 
Orten das ſogenannte „Ruthenfeſt“ gefeiert. Daſſelbe 
beſteht in eigenartigen Umzügen der Knaben un 
Mädchen nach einem faft mülttariſchen Charakter; der 
letzte Schüler und die letzte Schülerin werden dann 
zum König und zur Königin ernannt, und der Zug 
nach der Kirche giebt dieſem Akt die volle Weihe, 
während im Beiſein der Eltern und Verwandten dann 
Wettlaufen, Armbruſtſchießen und andere Spiele den 


s iſt jedoch der § 27 der Bahnordnung für] k 
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Tag beſchließen. In Norddeutſchland haben dieſe 
Veranſtaltungen in Geſtalt der Schützenfeſte, die 
namentlich im Auguſt in den einzelnen Gemeinden ge⸗ 
feiert werden, ein ſehr ähnliches Seitenſtück. Am 
Sonntag nach Mariä Himmelfahrt wird in den 
Dörfern des Odenwaldes der „Holzäpfeltanz“ auf⸗ 
geführt. Abends vorher legen die Burſchen des Dorfes, 
die am Tanze Theil nehmen wollen, ihren Mädchen einige 
e : die die formelle Einladung zum 
anz auf den nächſten Tag bedeuten. Die wohlhabenden 
Mädchen holen ſich nun die Hüte ihrer Tänzer und 
ſchmücken ſie mit Bändern, Blumen und Citronen. 
Nach Beendigung des Gottes dienſtes verſammelt man 
ich dann auf einem der Gehöfte. An einem Tiſch 
in der Mitte des Hofes ſitzt die Muſik, auf der Mauer 
ein Junge, der an einer aus Fichtenzweigen gebildeten 
Krone den Preis des Tages hält, einen mit Bändern 
geſchmückten neuen Hut für den Sieger und ein paar 
Strümpfe für ſeine Tänzerin. Ehe der Tanz beginnt, 
geht ein Mann mit einem Sacke voll Holzäpfel Eings 
im reife umher und ſchüttelt die Aepfel im Kreiſe 
der Umſtehenden aus. Außer dem Hofe hängt an 
einem Baume eine geladene Muskete nebſt Lunte. Die 
Mädchen ſtehen in Gruppen und laſſen ſich zum 
Tanz nöthigen. Der erſte Tänzer in der Reihe erhält 
den Wallnußzweig und behält ihn in der Hand, bis 
er mit ſeinem Mädchen den nächſten Kampfrichter er⸗ 
reicht, der ihm den Zweig abnimmt und dem zweiten 
Tänzer überreicht. o dreht ſich der fröhliche Haufen 
über die u äpfel hin, manches Paar ſtolpert dabei, 
kommt zu Fall und erregt die immer mehr anwachſende 
Heiterkeit der übrigen, bis plötzlich der krachende Schuß 
der Muskete ertönt. Derjenige Tänzer, der in dieſem 
Augenblick gerade den Wallnußzweig hat, trägt mit 
ſeiner Tänzerin die Preiſe davon, muß aber auch die 
ganze übrige Geſellſchaft bewirthen. — In den meiſten 
vlämiſchen Ortſchaften wird bei dem Umzuge eine feſt⸗ 
lich aufgeputzte Rieſenfigur mitgeführt und eine je nach 
dem Charakter des Ortes übliche Vollsmelodie dazu 
geſungen. Ueberall aber in den katholiſchen Ländern 
wird der Tag in dieſer oder jener Form feſtlich be⸗ 
angen. 
gang [Haltet die Taſchen zu!] Es iſt dies be⸗ 
ſonders für Bahnreiſende eine wohlberechtigte Mah⸗ 
nung. Am Montag Nachmittag kamen mit dem Zuge 
um 5 Uhr 51 Min. in Marienburg 5 Perſonen von 
Dirſchau an, denen, wie ſie dem Stationsvorſteher 
meldeten, entweder bei dem ſtarken Verkehr auf dem 
Bahnſteig in Dirſchau während des Einſteigens, oder 
während der Fahrt ſämmtlich die Börſe bezw. Porte⸗ 
monnaie mit Geld geſtohlen worden iſt. Es wurde 
ein verdächtiger Mitreiſender feſtgenommen, jedoch 
wieder freigelaſſen, da ſich kein Anhaltspunkt für deſſen 
Schuld bot. 
Nun wird das Schweinefleiſch bald billiger. 
Die Regierung hat die Einfuhr lebender Schweine 
aus Rußland geſtattet. Dieſelbe findet vorläufi 
nur einmal wöchentlich und zwar nur über Preußiſ 
Herby ſtatt. 1 
Ein harter und früher Winter iſt in 
Ausſicht.] Die Störche beginnen bereits, ſich für 
die bevorſtehende Seereiſe zu rüſten und die Jungen 
im Fliegen einzuüben. Alle Landwirthe und nament⸗ 
lich Forſtleute prophezeien, da der Zeitpunkt des 
Wegzuges viel früher gewählt iſt, als in den Vorjahren, 
einen harten und frühen Winter. 

* — der Weichſel.] Die Weichſel iſt jetzt 

bei Thorn auf einen halben Meter unter dem Null⸗ 
punkt des Pegels geſunken. Die Schlfffahrtsverhältniſſe 
find daher auf der oberen Weichſel ſehr mißlich. Der 
Strom iſt mit Steinen wie u Große Steinriffe 
bei Schillno liegen trocken. Unterhalb Thorn, bei 
Schlüſſelmühle anfangend, verhindern große Sandbänke 
die Fahrt. So liegt bei der Stronsker Kämpe ſeit 
einigen Tagen ein Dampfer auf dem Sande feſt. 
* [Die Ernte], welche anderwürts als ziemlich 
beendet angeſehen werden kann, hat im untern Ein⸗ 
lagegebiet erſt jetzt ſo recht begonnen, was daher 
ommt, daß der Boden der Ueberſchwemmung Wi 
erſt Be austrocknete und das zeige Säen nicht 
zulleß. Den künftigen Montag beginnt ſchon die 
Schule. Der zurückgebliebenen Ernte wegen wäre 
den Einlage⸗Bewohnern noch eine Woche Ferien recht 
erwünſcht, damit bei dem Arbeitermangel die größeren 
Kinder bei der Ernte behilflich fein könnten. Vom 
rnteertrag verſpricht man ſich wenig. 

[Aus Fiſchau] ſchreibt man: Die Ernte iſt 
nahezu beendet, und wenn der Erdruſch auch bei 
Gerſte und Weizen hinter den Erwartungen zurück⸗ 
ſtehen wird, ſo hat der Hafer ſowohl in Quantität 
als Qualität einen Ertrag gegeben, wie er beſſer ſeit 
vielen Jahren nicht gedacht werden kann. Der Stand 
der Zuckerrüben iſt vorzüglich; man ſchätzt 350—400 
Zentner im Durchſchritt vom kulm. Morgen. Somit 
ſcheinen die neunziger Jahre erſetzen zu wollen, woran 
es die achtziger ſo häufig haben fehlen laſſen. 

In Stuba] hat der Keuchhuſten ſchon jo um 
ſich gegriffen, daß faſt in keinem Hauſe davon die 


Anſpruch genommen, hat der Huſten ſchon bedeutend 
nachgelafſen. Bei einem Kinde iſt er ſo heftig 


man für die Sehkraft deſſelben fürchtet. 
(Ein Hering] wurde in dieſen Tagen von 
Fiſchen bis auf den Kopf und die Gräten verzehrt. 
Ein Nogat⸗Fährmann hatte feinen Mittagshering an 
einer Schnur befeſtigt und behufs Auswäſſerung an 
die Fähre gehängt, wo derſelbe beim Ueberfahren hin⸗ 
und hergezogen wurde. Nach ca. 14 Stunden fand 
man nur noch den Kopf und das Grätengerippe, um⸗ 
eben von einer Menge größerer und kleinerer Fiſche. 
iermit iſt ein Beweis geliefert, daß den Fiſchen vom 
bloßen Waſſer auch das Herz wäfſerig wird und fle 
nach etwas Geſalzenem verlangen. Fiſchzüchter könnten 
daher verdorbene Heringe, welche man ſonſt begräbt, 
ſehr wohl verwerthen, wenn ſie ſelbige in die Fiſch⸗ 
teiche werfen würden. : 4 
* (Ein öffentliches Mergernift] bildet es, daß 
eine Leiche, welche am Dienſtag im Elbingfluß gefun⸗ 
den und am Mittwoch am Oſtloch an einen Pfahl 


tt | angebunden worden iſt, heute noch in der Fahrſtraße 


und Hoffentlich wird die Leiche nunmehr entfernt 
werden. 

* [Berlaufen] hatte ſich geſtern ein etwa 33jähriges 
Mädchen, welches weinend und ſehr ermüdet im Luſt⸗ 
garten angetroffen wurde. Man konnte von ihm nur 
erfahren, daß es Marie heiße und ſein Vater Schuh⸗ 
macher ſei. Eine mitleidige 25 nahm das Kind an 
ſich, um ſeine Eltern auszuforſchen und ihnen das⸗ 
ſelbe zurückzuführen. 

* [Die Pferdeſchwemme!] neben dem Padhofe 


d auf der Speicherinjel iſt wohl noch in keinem Jahre 


ſo ſtark benutzt worden, als in dem diesjährigen heißen 
Sommer. Leider erweiſt ſich dieſelbe als zu klein, ſo 
daß durch das öftere ſehr elne Warten unliebſame 
Geſchäftsſtörungen bei den betreffenden Pferdebeſitzern 
nicht ausbleiben können. 

„ [Auflauf.] Ein angetrunkener auswärtiger 


Kinder verſchont geblieben. Wo ärztliche Hilfe in] Rüsf 


aufgetreten, daß in einem 2 2 Adern platzten und 
* 


een 
Zuf 


Schiffer veranlaßte geſtern Abend auf dem Schiffsholm 
einen erheblichen Menſchenauflauf dadurch, daß er das 
Dienſtmädchen eines Gaſtwirths anfaßte und in den 
Elbing zu werfen verſuchte, angeblich, weil dasſelbe 
ihn zu beſtehlen verſucht hatte. 

* (Ein boshafter Streich) wurde geſtern Vor⸗ 
mittag von einem herumvagabondirenden 16jährigen 
Jungen ausgeführt, der ſeinem Dienſtherrn entlaufen 
war. Der Bengel hatte ſich auf dem Treideldamm 
aufgeſtellt, bombardirte die auf dem Elbingfluß vorbei⸗ 
ie Schiffer mit Steinen, ſchlich 115 dann an 
das Schiffsgefäß und ſchnitt im Uebermuth die Treidel⸗ 
leine mit einem Meſſer durch. Der Bengel wurde 
hierbei aber abgefaßt und der Polizei überliefert 

* (Geftern Nachmittag] fiel auf dem Aeußeren 
Mühlendamm ein Kind in den offenen Fordere 
und konnte erſt, nachdem es eine Strecke fortgetrieben 
war, von einer waſſerholenden Frau gerettet werden. 

Kirchhofsfrevel] find neuerdings wieder an 
der Tagesordnung und werden einige Fälle in Kurzem 
wieder das Königliche Amtsgericht beſchäftigen. Hierbei 
handelt es ſich aber in der Hauptſache um Diebſtahl, da 
einestheils Roſen abgeſchnitten und zum Verkaufe 
gebracht, im andern Falle in freier Erde gezogene 
Pflanzen eingetopft und auf dem Markte feilgeboten 
worden ſind. Beide Fälle ſind auf dem Marienkirch⸗ 
hofe ermittelt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Grenoble, 13. Auguſt. Das hieſige Schwur⸗ 
gericht verurtheilte drei Anarchiſten wegen Umtrieben 
anläßlich der Mai⸗Kundgebung in Vienne zu ein⸗ 
bis fünfjährigem Gefängniß. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


Bern, 13. Auguſt. Die internationale krimina⸗ 
liſtiſche Vereinigung erörterte heute Vormittag unter 
Vorſitz des Profeſſors Seuffert die zweite Frage: 
a. „Mit welchem Alter ſoll die ſtrafrechtliche Ver⸗ 
folgung jugendlicher Verbrecher beginnen?“ b. „Soll 
die Zuläffigfeit der Zwangserziehung von der Bes 
gehung einer ſtrafbaren Fendi abhängig gemacht 
werden?“ o) „Iſt es nothwendig und zweckmäßig, die 
Behandlung jugendlicher Verbrecher von der Unter⸗ 
ſcheidung abhängig zu machen, ob ſie mit der zur Er⸗ 
kenntniß der Strafbarkeit erforderlichen Einſicht ge⸗ 
handelt haben?“ Das Hauptreferat hielt Profeſſor 


a Morgen findet die Schlußſitzung 
att. 

— — — ͤ — 2 
Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 14. Auguſt, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 
Bö rſe: Feſt. Cours vom 1348. 14.8. 
31 pCt. Of — e Pfandbrieſe 97,60 97,70 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 98.— | 97,80 
Oeſterreichiſche Gold rente 96,70 96,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 90,— 90,20 
Ruſſiſche Banknoten 244,60 244,40 

a Banknoten 177,40 177,80 
Deutſche Neichsanleihe . . 107,— 107.— 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,25 | 106,40 
pCt. Aumänterr . ». » „o. 102,10 102.10 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 112,50 | 112,20 

Produkten⸗Börſe. 
Cours 17 8 ien e. en 14.18. 
Weizen Auguſt nn . 1192,— | 192, — 

Sept.⸗Okt. 185,50 183,50 
Roggen ermattet. 
uguſt 166,50 166,70 

Sept. Olt 158.20 158,20 
rege loco 23,50 23,50 

öl Auguſt 59,50 59,50 
ptbr.⸗Oklt t. 58,30 58,60 
Spiritus 70er Aug.⸗ Sept. 39,40 39,50 


Königsberg, 14. Auguſt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L excl. Faß. 
Tendenz: Höher. 
ufuhr: —.— Liter. 


Loco contingentirt 60,50 4 Geld. 
Loco nicht contingentirt 40,50 „ „ 
September nicht contingentirt 89.— u 


Königsberger Produetenbörſe. 


12. 13. 
Auguſt Auguſt Tendenz. 
R.⸗Mk.] RM. 
183,00 183.00 unverändert. 


ochb. 125 x 
Roggen, 920 In 144,50 144,00 matt. 
Seife 107% Pfd. 


Eile fuhr n A % 135,00 | 133,00 bo. 
fen, weiße Koch⸗ 140,00 | 140,00 unverändert 
re 208,00 | 208,00 bo. 


Danzig, den 13. Auguft 

Weizen: Feſt. 200 Tonnen. Für 
farbig inl. 175 — 180 , hellbunt inländi 
hochbunt inländiſch 192— 193%, Termin Sept.⸗Okt 126pfb. 
zum Tra 145,00 , per April ⸗ Mai 126pfd. zum 
Tranſit 146,50 A 

Roggen: Matter. Inländiſch 140—150 4, ruſſiſch und 
polniſch zum — 1 106-108 &, per Sept.⸗Okt. 120pfd. 
zum — 102,00 4, per April⸗Mai 120 pfd. zum Tran: 
1 a 


Gerſte: Inländiſch — .A 
Rübſen: Inländiſch 25 4 


— 2 1 — 4 
bſen: Inländiſch — .A 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 13. Auguſt. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
kontingentirt 58,75 Br., pro Auguſt kontingentirt — Gd, 
pro Oktober ⸗Dezember kontingentirt 62,00 Gd, pro 
November⸗Mai kontingentirt 52,50 Gd., loco nicht kon, 
tingentirt 38,75 Br., pro Auguſt nicht kontingentirt — Gd., 
pro Oktober⸗Dezember nicht kontingentirt 32,50 Gd., pro 
November⸗Mai nicht Tontingentirt 33,00 Go. 

Stettin, 18. Sue Loco ohne Faß mit 50 4. Konſum⸗ 

euer 58,60 loco mit 70 „A Konſumſteuer 38,80 „A, pro 

guſt⸗September 37,80, pro September-Dftober 37,00. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 13. Auguſt. Kornzucker exkl. 92 pCt. 
Rendement 18,80. Kornzucker exkl. 88 pCt. Rendement 
—.—. Kornzucker exkl. 75 pet. Rendement 15,60. 
Feſt. — Gemahlene Raffinade mit Faß 28,75. 
Melis I mit Faß 27,25 Unverändert. 


bunt und hell⸗ 
ch 184— 1854, 


ren-Fabrik v. 1 
ez en. 
ollfr. Verſandt mm W. H. Mielck, e aM. 
pezial⸗Preisliſte in verſchloſſenem Couvert ohne Firma 
gegen Einſendung von 20 Pfennig in Briefmarken, 


Gummi- 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Minna Palm⸗Sköpen 
mit Hugo von Tilly⸗Coadjuthen. Frl. 
Bianka Roſenbaum⸗Jutroſchin mit 
Bernhard Adam⸗Thorn. Frl. Emma 
Hiepler⸗Skulten mit Emil Zillgitt⸗ 
Saalfeld. Frl. Martha Tuchel⸗ 
Niederzahren mit dem Mühlenbeſitzer 
A. Neumann⸗Hütte. Frl. Lea Kahne⸗ 
mann⸗Königsberg mit dem prakt. Arzt 
Dr. Max Roſettenſtein⸗Pr. Eylau. 
Geboren: Boye⸗Skardupchen, 1 T. 
Geſtorben: Rechtsanwalt und Notar 
Eugen Tilliß⸗ Marienwerder, 37 J. 
verw. Frau Ober⸗Kontroleur v. Saß 
Jaworski ⸗Inſterburg. Hotelbeſitzer 
Fritz Stumpf⸗Heiligenbeil, 38 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 14. Auguſt 1890. 
Geburten: Thierarzt Samuel 

Weile 1 S. — Fabrikarbeiter Carl 

Ludwig Wölk 1 T. — Schuhmacher 
Friedrich Schulz 1 S. — Kupferſchmied 


Carl Köhnke 1 T. — Händler Auguſt 


Gabriel 1 T. 

Aufgebote: Bergmann Ludwig 
Goosmann⸗-Bodelſchwingh mit Thereſe 
Henriette Nicolaus⸗Weſterfilde. 

Sterbefälle: Maurergeſelle Joh. 
Jäkel aus Pangritz⸗Colonie, 33 J. — 
Schmied Carl Pieck T. 9 M. 


. Meine Verlobung mit Fräu⸗ E 
Sein Bertha Schulz, jüng⸗ 
ſten Tochter der verwittweten |ik 
Frau Friederike Schulz, 
geb. Fischer zu e be⸗ 
I ehre ich mich, ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung hiermit ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Otto Harder, 
pract. Thierarzt. 
Elbing, 14. Auguſt 1890. 


Bertha Schulz, 
Otto Harder, 
Verlobte. 


Lehrerverein. 


Sonnabend, den 16. Auguſt er., 
in „Engliſch Brunnen“. 
Bericht über die Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verſammlung in Culm. 


Ortsverein der Maſchinenhbauer. 


Sonnabend, den 16. Auguſt, 
Abends 8 Uhr: 


Verſammlung. 


Wahl zweier Bibliothekare und Be⸗ 
ſprechung über das Sedanfeſt. 


Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Die Urliſte der in dem Stadtbezirk 
Elbing wohnhaften Perſonen, welche zu 
dem Amte eines Schöffen oder Ge⸗ 
ſchworenen berufen werden können, liegt 
in der Zeit vom 15. bis zum 21. 
Auguſt er. einſchließlich während 
der Dienſtſtunden auf dem Rathhauſe 
im e I. zu Jedermanns Einſicht 
aus. 

Einſprachen gegen die Richtigkeit oder 
Vollſtändigkeit dieter Urliſte ſind inner⸗ 
halb der vorbezeichneten Friſt ſchriftlich 
oder zu Protokoll bei uns anzubringen. 

Elbing, den 13. Auguſt 1890. 


Der Magiſtrat. 
gez. Möller. 


Bekanntmachung. 


Der im Grubenhagen am Danziger 
Graben neben dem Kaufmann Fig tück⸗ 
ſchen Grundſtück belegene, der Stadt⸗ 
gemeinde Elbing gehörige, ca. 55 JR. 
pr. = 07 a 80,2 qm große Platz ſoll 
im Termin am 


Sonnabend, d. 16. d. M., 
Vormittags 10 Ahr, 


im Rathhausſaale auf einen ſechsjährigen 
Zeitraum zur Benutzung als Lagerplatz 
vom 1. Januar 1891 ab anderweit ver⸗ 
pachtet werden. 

Elbing, den 12. Auguſt 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Eine geprüfte Lehrerin 


ſoll vertretungsweiſe längere Zeit an 
der hieſigen höheren Bürgerſchule be⸗ 
ſchäftigt werden. Meldungen ſind ſofort 
einzureichen. 

Tiegenhof, den 9. Auguſt 1890. 


Der Magiſtrat. 


Jan den Maurermeiſter 
5 sen. zu richten. 


1 
ch 
— 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf des Grummets von 
der Tafel 1 des III. Looſes des Ad⸗ 
miniſtrationsſtückes Holm (ca. 18 Mrg. 
culm.) haben wir Termin auf 


Dienſtag, den 19. Auguſt er., 


Nachm. 4 Uhr, 
im rer des Herrn Kling 
in Zeyer anberaumt. 

bing, den 14. Auguſt 1890. 


Der Magiftrat. 
Kämmerei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Zum 1. November d. J. iſt bei 
uns die Stadtwachtmeiſterſtelle zu 
beſesz. 

as 


gärige Baargehalt beträgt 
720 Mark, ſowie freie Dienſtwohnung 
und freies Brennmaterial. Geeignete, 
nicht über 40 Jahre alte, zivilverſor⸗ 
ungsberechtigte Bewerber wollen ſich 
ſchlennigſt bei uns unter Vorlage von 
Atteſten melden. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. 

Wartenburg Oſtpr., 2. Auguſt 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An der hieſigen höheren Töchter⸗ 


ſchule iſt die Stelle einer wiſſenſchaft⸗ 


5 efatholiſchen Lehrerin 


von ſofort zu beſetzen. 


Das Jahreseinkommen beträgt ein⸗ 


> ſchließlich der Wohnungs⸗ und Holz⸗ 
Entſchädigung 790 Mark. 


Meldungen ſind bis zum 22. d. M. 
chubring 


Neumark Wpr., im Auguſt 1890. 
Der Vorſtand. 


Von höchſter Wichtigkeit für die 
ugen Jedermanns. 


Das ächte Dr. White’s Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White’s Augenwaſſer 
ALM. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 

andel in länglich e e e. 
a cken, er⸗ 


* elze trägt, 
mit nebenſtehenden Wappen 
g als Schutzmarke (Facſimile) 
in der beigegebenen Broſchüre 
Schutzmarke verſehen und mit dem Siegel 
dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
or Nachahmung wird gewarnt. 
Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 
ſandt dur 
Léon Saunier’s Buchh. 
in Elbing. 


Atelier . Künstl. Zalnersatz ele. 
Spezialität: 


Plombiren und Patent- 
federgebisse. 


Sprechstunden von 9 bis 6. 


C. Klebbe, 


Inn. Mühlendamm Nr. 20021. 


Placate: 


Wohnung zu vermiethen“, 
„Hier iſt ein 
möbl. Zimmer zu vermiethen“, 

vier ift eine ui zu vermiethen“, 
„Dieſer Laden nebſt Wohnung iſt zu 
vermiethen“, 

„Dieſer Laden iſt zu vermiethen“, 
„Hier ſind Wohnungen zu vermiethen“, 

ier ſind möbl. Zimmer zu vermiethen“, 
„Ein möbl. Zimmer zu vermiethen“ 
„Ausverkauf“, 
„Großer Ausverkauf“, 
„Großer Ausverkauf wegen Aufgabe 
des Geſchäfts“, 
ſind vorräthig in 


H. Gaartz’ Buchdruckerei. 


„Eine möbl. 


n 


„2 flotte 
Verkäuferinnen, 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
per ſofort reſp. 1. September für mein 
Galanterie- und Kurzwaaren⸗Geſchäft. 
Den Meldungen bitte Photographie und 

Zeugniſſe beizufügen. 
Paul Boss, Culm a. W. 


Anürt 7% | 
V 0 4 , — allen durch Plakate kenntlichen Handlungen find Looſe à 1 Mk. 
S Natur- — — 11 Looſe für 10 Mk. — der we 
Weine = 6 Gil tterie 
s weine = Großen Cone Lolterie & 
Oswald Nier S ug 2d Gau 2 Tae - 
„ deen i , g Ziehung 9. September 1890 | 
BERLIN 5 — n 
N zu haben. Looſe à 1 Mk. empfiehlt und verſendet 
79 ayr® — Looſe⸗General⸗ 
gu aben in Elbing bei Herrn = August Fuhse, Debit, 
i Rerlin W., Friedrichſtr. 79. 
Pr Jeder Beſtellung find 30 Pfg. für Porto und Liſte beizufügen. 


Couverts, 


gelb, hell⸗ und dunkelgrau, 
blau, rehbraun Hanf u. grau Manila, 
kein Ausſchuß, BSR 


wie andere Firmen führen, 
mit Firmendruck 


1000 5. 2,50 bis 5 M. 


ut gummirt und in ſauberer Aus⸗ 
führung liefert ſchnellſtens 


Zwei Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Schneidermeiſter W. Becker 

in Liebſtadt Oſtpr. 


510 Malergehilfen 


werden für en l gute Be⸗ 
ſchäftigung von ſofort geſucht von 
Joh. Page, Maler, 

Alleuſtein. 


5 flüchtige 
Maſchinenſchloſſer | 
2 < un 


Verpachtung. 
Meine ſeit 60 Jahren mit gutem 
Erfolg betriebene obergährige 


Brauerei mit Ausſchank 


und Gaſtwirthſchaft, am Markte in 
beſter Lage gelegen, bin ich willens, von 
ſofort oder ſpäter zu verpachten. Die 
Gebäude, ſowie die Brauerei ſind faſt 
neu und Inventarium in gutem Zu⸗ 
ſtande. Beſichtigung iſt jederzeit ge⸗ 
ſtattet. 

R. Pawlowski, Allenburg Oſtpr. 


chmiede 


A. Schirrmacher, 
Maſchinenfabrik, Mehlſack. 


Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 


ſuch 


77 * 


Von ſofort findet ein 


Hofverwalter 


Stellung. Gehalt 250 Mark jährlich. 
Dom. Sartſchin, 
bei Wapno. 

Suche ſofort einen tüchtigen, unver⸗ 
heiratheten, jüngeren 


Inſpektor. 


Gehalt 400 Mark jährlich. 
Ninow, 


Oſſowo bei Bordzichow. erlitten. 
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Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt 


Der Bazar. 


Reichhaltigſte Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 


die Buchdruckerei Abonnementspreis vierteljährlich 2½ Mark. 
von Der Bazar iſt tonangebend und bringt Mode, Handarbeiten, 
H. Gaartz. Colorirte Stahlſtichbilder, Schnittmuſter in natürlicher Größe 


Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 
—— A 
eee ane u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements am 


Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Administration des 
n „Bazar“, Berlin SW. f 


Puchtgeſuch. 


Confektions⸗Geſchäft ſuche zum ſofortigen * a er 
2 55 f 855 Pachtung gutem Boden, zu Sylt 
eee 4. deren Mebernahme 5070,60 en 
Commis u. einen Bolonkär, wart genisen, sofort ge⸗ en . | 
et der polnischen Sprache mächtig u cht. Offerten sub M. 2390 11 755 985 
Albert Hirschfeld, e die ee eden ae 757 W | 
erode Oſtpr. on Haasenstein ler, München 759 SSW 
een Ae, . Sher , SS 
N Berlin 756 SW 
In f LL U et Barometerſtand. Wien 759 ſtill | 
mit 100 Mann wird zur Ausſchach⸗ Elbing, 14. Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr. 5 5 Ne 1757 850 e 
tung eines Mergel⸗Lagers mittels Feld⸗ a Tuch 1758 Ba | 25 ee 
hahn geſrch um r — fluũeberſicht der Witterung 
ö ö ehr trocken Gunst u 
Demlinm Frögenan, Beftändign... e do dec amd Zenveratu find Äf 
ar | Schön Wetter == | || Hand’ metene niedriger. Wine 
Die Rechnungsführer⸗ U. Veränderlich . 28 = 751 Millimtr. lagern über Mittelſchwe 
Hofperwalterſtelle Regen u. Wind e e Det ee Die (made HE 
in Dom. Frödenan bei Bahnhof] Viel Regen 6 Er TREU Re hält ber Beuiſchlag 
1 e zum 1. oder 15. Stumm 3 — leu 5 Beer 155 Oſten 0 i 
ember zu beſetzen. 27 —— tellenweije in Begleitung von Gewig 
= meer erſcheinungen. 
Geſ. beben 4 5 Wind: S. 24 Gr. Wärme. WE Deutſche Seewarte. 
3 3 — 
Baderſtraßze 2. Börſenbericht 


der Berliner Wechſelbauk Herm. Friedländer & Sommerf 
Berlin NW., Unter den Linden. 


Eine allgemein gültige Tendenz ließ ſich an der heutigen Börſe "4 
conſtatiren, jeder einzelne Rayon hatte ſeine eigene Spezialtendenz, auf ei 
einzelnen aber vermochte dieſelbe ſich zu ſolcher Intenfität zu entwickeln, daß 
beſtimmend für die Geſammthaltung des Marktes hätte werden können. i 
waren ſchwächer und ſah ſich die Speculation zu größeren Abgaben ermi 
Im Bahnenmarkte fanden Exportbahnen, namentlich eee Werthe, 7 
barden, Oſtpreußen und Südweſt lebhaftere Beachtung. 

ging es ſehr ſtill zu, auch Prioritäten und deutſche Fonds blieben ſtill und 7 
verändert. Auf dem Montanmarkt zeigte ſich nach ziemlich feſtem Au 
größeres Angebot für Eiſenwerthe, ſpäter auch für Kohlenwerthe, die mit Ti 
nahme einzelner Spezialitäten des Caſſamarktes faſt durchweg größere 


Suche zum 1. Oktober oder auch Credit⸗Aelſen. 170,80 J Warſchau⸗Wien . | 234,75 | Deutiche 4 pCtige |. 
früher eine anſtändige, zuverläſſige Disconto⸗Conm. 2235 Rufl. Südweſt. | 84,75 | Reichs Aaulehe. Fa 
Wi t in Darmſtädter .. 1160,25 Mittelmeer. | 113, do. 35 pct. 0 
ir N, Deutſche Bank.. 167,50 Meridional⸗Eiſb. 141,— Preuß. 4pCt. Son 100 
in der feinen Küche bewandert und in Dresdener Bank. 160,85 1884er Ruſſen. —.— ] do. 35 „ u gli 
allen Zweigen der Landwirthſchaft, Handels⸗Antheile. 170,15 Ruf: 80ex Anleihe 97,40 Oſtpr. 3p Ct. Pfdbr. 7 
Meierei (Milchbutterei) einbegriffen, er⸗ Mitteldeutſche. —.— do. 1889er conſ.. 98,25 Pomm. „ 1 00 
eierei (Milch ) griffen, 
fahren. Gehalt circa 240 Mark und Nationalb. f. D.. 138,.— do. Orient⸗Anleihe 76,59 | Weſtpr. „ 5 
darübe Einſend der Zeugniſſe er- Internat. Bank. 117.— Ruſſiſche Noten . 244,75 Berl. Bockbr.⸗Act. 
r. Einſendung g J Mainz⸗Ludwigsb. 119,85 Ung. Goldr. 4pCt.  9u,— | Hiljebein Weißbier⸗ 
beten an Frau Strömer, Bienau Marienburger 65,25 Ital. 5 pCt. Rente 94,60] Brauerei⸗Actien 
bei Liebemühl Oſtpr. Ostpreußen 100,20] Egypt. 4 pCt. Anl. —.— Königſtadt⸗Br-Act⸗ 
DDD — Lübeck⸗Büchen . 170,25 ewiegner ee Biefierberg e jr 
Als Hofperwalter 1 at eltege 105,35 A aber? Ba Sieden | 
i i f jü f ombarden 64,35 ortmunder Union — raunſchw. Ko 
Kae der ne debe ah) Elbethalbahn .. . 102,90 Bochumer Gußſtahl 167,— St.⸗Prioritäten 
i 1 Galizien 89,40 | Gelſenkirchen .. | 476,75 | Germania Bor; 
Stellung auf Dom Dreetz bei Dt Krone. Buſchtiehrader 208,15 | Harpener 207.85 Gr. Berl. Bferdb-% 
i d Empfeh⸗ ar ; et » lan Aet. 
Nur mit guten Atteſten un h- Gotthardbahn. 164,15 1 .189,.— Gruſonwerke⸗Ac 
lungen verſehene Bewerber wollen ſich Duxer 232,50 Türk. Tabak.. —— Schwartzlopff⸗Ma⸗ 
melden. Gaedechens, Prince Henri 60,70 Nordd. Llond . . 1152,60 | ſchinen⸗Actien 
Adminiſtrator. Schweiz. Nordoſt |145,— | Dynamite Truſt. | 148,50 | Vict.⸗Speicher Act. 


* 


Stellenſuchende jedt | 
Berufs placirt ſchnell Reuter, 
8 in Dresden, Maxſtraß 

1 4 


Meteorologiſche Beobachtung? 


vom 13. Auguſt, 8 Uhr Morgens.“ ö 


Stat. 8 Wet mr 
Chräftian), 13. Nebel 
Kopenhag. 16(bedeckk 


Stockholm bedeckt 
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Berlin, 13. Auguſt 1890 
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